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5. Jahrgang

Se woranDie Reichsbanner-Bundesleitung zum Wahlausfall.
Jn Magdeburg beſchäftigte ſich am Sonnabend und Sonn

tag eine von allen Gauen beſchickte Bundesratsſitzung des
Reichsbanners, an der auch eine Anzahl bedeutender Perſoönlich
keiten des republikaniſchen Lagers teilnahmen, mit der durch
den Wahlausfall geſchaffenen politiſchen Lage.

Bundesvorſitzender Hörſing,
ſkizzierte in einem Referat die in den letzten 12 Jahren in Deutſch
land vor ſich gegangene Entwicklung der politiſchen Machtver
teilung. Es wäre ein Fehler der republikaniſchen Parteien, daß
ſie trotz aller Mahnungen die nationalſozialiſtiſche Gefahr unter
ſchätzen. Man habe in den Parteien auch für das Reichsbanner

als die republikaniſche Schutztruppe in den letzten Jahren verhält
nismäßig wenig Verſtändnis und Förderung gezeigt. Deutſchland
brauche jetzt

eine ſtarke republikaniſche Regierung,

Hie innen und außenpolitiſch Autorität bekunde und vor allem ver
ſuchen müſſe, durch ein großzügiges Wirtſchaftsprogramm Arbeit
zu ſchaffen. Die Hochverratsparteien von links und rechts dürften
niemals als regierungsfähig angeſehen werden. Wer mit ihnen
paktiere, begehe ſelbſt Hochverrat. Das Reichsbanner wolle
nunmehr

zu einer noch größeren Aktivität als bisher
übergehen. Es wäre kein Bund von Parteien, ſondern eine über
pärteiliche Vereinigung von Männern aus allen republikaniſchen
Lagern. Von keiner Partei abhängig, nur gebunden ans eigene
Gewiſſen und an die Bundesſatzungen.

Das Reichsbanner wird jede Parkei unkerſtützen, die im Rahmen
der Weimarer Verfaſſung für ſoziale und demokratiſche Ge
ſtaltung des Staates wirkt

Plänmäßige Zuſammenfaſſung ſämtlicher republikaniſcher Faktoren,
Hebung des Kampfgeiſtes, Opfermut und Diſziplin ſeien das Gebot
der Stunde für alle republikaniſchen Männer und Jünglinge.

Die ausführliche
Ausſprache

ging vor allem auf die Urſachen des Wahlergebniſſes ein und be
ſchäftigte ſich ſowohl mit den Methoden und Plänen der deutſchen
Faſchiſten als auch mit den jetzt von den deutſchen Republikanern,
vornehmlich dem Reichsbanner, erfüllenden dringlichſten Aufgaben

Die der
Staatsparkei

beigetretenen Kameraden gaben Erklärungen für ihre Motive
ab. Mit der Parteineubildung hätten ſie die Schaffung einer ein
heitlichen bürgerlichen Klaſſenfront verhindert und einen zuver
läſſigen ſozialrepublikaniſchen Faktor zwiſchen SPD. und Reaktion
ſchaffen wollen. In ihrem Verhältnis zum Reichsbanner habe ſich
weder innerlich noch äußerlich irgend etwas geändert.

Die Kameraden vom Zentrum
betonten entſchieden, ihre Partei würde unter keinen Umſtänden
den Nationalſozialiſten gegenüber die „Erziehungstaktik“ anwen
den, die ſchon den Deutſchnationalen gegenüber ein Mißerfolg ge
worden ſei. Es müſſe der Weg zu einer auf breiter Baſis ſtehenden
republikaniſchen demokratiſchen und ſozialen Regierung gefunden
werden.

Die Ausſpräche ergab, daß in allen Reichsbannergauen hervor
ragende Kampfbereitſchaft beſteht und ſich nirgends Peſſi
mismus eingeſchlichen hat. Die Reichsbannermaſſen wollen

Aktivität bis zum Fangakismus.
Syſtematiſche Werbung und Aufklärungsarbeit ſoll, ſo wurde ver
langt, Hand in Hand gehen mit geiſtiger, pſychologiſcher Formie
rung der republikaniſchen, demokratiſchen und ſozialen Front. Man
verlangte, daß die der Weimarer Verfaſſung verpflichteten Parteien
ſich jetzt zuſammenfinden, und Streitereien, die dem Gebote nicht
angemeſſen ſind, zurücktreten laſſen. Hauptaufgabe wäre die Bil
dung einer ſtarken republikaniſchen Regierung entſchieden ſozialen
Geiſtes, gewillt, ihre Machtinittel

gegen Putſchiſten von rechts und links

einzuſetzen. Ein Kompromiß in der Flaggenfrage, wie es ſich
bei Teilen der Staatspartei zeige, müſſe vom Reichsbanner leiden
ſchaftlich zurück gewieſen werden. Für das Reichsbanner gibt
es nur eine Fahne Deutſchlands, ſchwarzrotgold.

Bis ins Kleinſte beſprachen die Gauführer des Reichsbanners
mit dem Bundesvorſtand die für Kampf und Arbeit der nächſten
Wochen und Monate notwendigen Vorbereitungen. So darf dann
das Reichsbanner Freund und Feind verſichern, daß es bereit iſt,
wie bisher ſchon in ſo vielen ſchweren politiſchen Situationen auch
heute und morgen die deutſche Republik und ihre Zukunft wider
alle Gegner zu verteidigen

Genfer Beschlisse.
Die Rechte der Minderheiten.

Genf, 20. September. (Eig. Drahtb.). Die Ausſprache
über die Minderheitenfrage im 6. Ausſchuß des Völ
kerbundes iſt am Sonnabend zum Abſchluß gelangt.

Eröffnet wurde ſie durch eine mit großem Beifall aufgenom
mene grundſätzliche Rede des engliſchen Vertreters Buxton, der
in ſachlicher Weiſe die Auffaſſung vertrat, daß die engliſche Regie
rung als eine ſozialiſtiſche Regierung in der Minderheitenfrage
eine ungeheuer wichtige Rolle des Friedens und der Beruhigung
ſehe. England könne nicht anerkennen, daß in irgendeiner Form
ſich eine Richterſchaft über dieſe Frage im Völkerbund etabliere.
England wolle gern daran mitarbeiten, daß alle dieſe Fragen auf
das genaueſte unterſucht werden ünd den Minderheiten unbedingt
ihr Recht widerfahre. Der polniſche Vertreter Zaleſki
wünſchte im weſentlichen Ausdehnung aller Minderheitenverfah
ren gleichmäßig auf alle Staaten in denen Minderheiten vorhan
den ſeien.

Der deutſche Vertreter Koch Weſer bat nochmals, in der An
nahme von Petitionen möglichſt weitherzig zu verfahren und die
Minderheitenſrage nicht als ein unberührbares Gebiet zu betrach
ten. Alle Redner hätten anerkannt, daß dieſe Frage aktuell und
für den Frieden unbedingt notwendig ſei. Es gebe Wunden in
Europa, deren verktrauensvolle Behandlung unbedingt notwendig
ſei. Die deutſche Delegation habe eigentlich eine Entſchließung
einbringen wollen, da aber inzwiſchen ein Berichterſtatter ernannt
worden ſei, übergebe ſie ihm die Entſchließung zur Beachtung in
ſeinem Bericht an den 6. Ausſchuß. In dieſer Reſolution wird ein
jährlicher ausführlicher Bericht vom Sekretaiat über die Minder
heitenfrage verlangt. Sie verſchiebt die Frage der Nachprüfung
und Erweiterung der in Madrid beſchloſſenen Prozedur auf ſpäter
und wünſcht eine eingehende Behandlung ſolcher Fra
gen.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wohnte der Sitzung bei.

Finanzhilfe im Kriegsfalle beſchloſſen.
Genf, 20. September. (Eig. Drahtb.). In der dritten Kommiſ-
ſion des Völkerbundes wurde am Sonnabend die Konvention
über Finanzhilfe im Kriegsfalle und bei Kriegsgefahr
angenommen

Vorher gab es noch eine lange Debatte über den Artikel 35, der
das Inkrafttreken der Konvention abhängig macht von dem Jn-
krafttreten eines Abrüſtungsplanes Der auſtraliſche Premier

miniſter Seullin betonte unter lebhaftem Beifall den entſchloſſenen
Willen ſeines Landes, die Abrüſtung mit allen Mitteln ſo raſch
als möglich wirkſam zu machen. Da die Grenze für die Unter
zeichnung der Finanzhilfe auf den 31. März 1931 feſtgelegt wurde,
bedeutet die unveränderliche Anahme des Artikels 35 eine neue
Willenskundgebung für eine baldige Verſtändigung in Abrüſtungs-
fragen. Die Schweiz ließ erklären, daß ſie wegen ihrer Neutrali
kät die Konvention nicht unterzeichnen könne. Neuſeeland, Jndien
und Südafrika erklärten zunächſt die Entſchließnug ihrer Parla
mente abwarten zu wollen. Der Entwurf wird nach ſeiner Ueber
arbeitung nochmals die Kommiſſion beſchäftigen.

Die Memel-Beſchwerden.
Genf, 21. September. (Telunion)) Der Völkerbundsrat wird

ſich, wie beſtimmt erwartet wird, noch im Laufe dieſer Woche mit
der von der deutſchen Regierung übernommenen Beſchwerde des
Memelländiſchen Landtages gegen die dauernden Rechtsverletzun
gen Litauens im Memelgebiet befaſſen und einen Berichterſtat
ker dafür einſetzen. Das vorliegende die litauiſche Regierung nach
allgemeiner Auffaſſung ſchwer belaſtende Material dürfte eine hin
reichende Grundlage für eine ſofort vom Völkerbundsrat zu tref
fende Entſcheidung in den Hauptpunkten der Beſchwerde bieten

Niedzialkowſki angegriffen
Ein käklicher Angriff im Parlaments Reſtaurantk.

Warſchau, 21. September. (Eigenbericht). Der Chefredakteur
des ſozialiſtiſchen „Robotnik“ und bekannte Parlamentarier Nie d
zialkowſki wurde am Sonnabend mittag im Reſtaurant des
Sejm Gebäudes tätlich angegriffen. Ein Journaliſt des Pilſudſki
Lagers, der Oberſt a. D. Scyezinſtki, der ſich durch einen
Artikel des „Robotnik“ über die Gewinnſucht gewiſſer Regierungs
politiker perſönlich getroffen fühlte, ging mit einem Stock auf den
ſozialiſtiſchen Parteiführer los und traf ihn zweimal auf dem Kopf.
Der Angegriffene zog einen Revolver Gleichzeitig eilten die Ge
werkſchaftsführer Zulawſki und Stanczyk herbei Der Pilſudſti
Offizier ein ehemaliger ſozialiſtiſcher Redakteur bekam kräf
n Arbeiterfäuſte zu ſpüren. Er mußte ſchließlich das Lokal ver
laſen

Putſch-Gerede.
Jm Auslande, beſonders in Amerika, wo man unſere Nazi

und StahlhelmBramabaſſe noch nicht ſo genau kennt, wie wir ſie
einſchätzen, iſt man einigermaßen ängſtlich geworden und befürchtet
als weitere Folge des großen Nazi-Sieges bei den Reichstags
wahlen Putſche und etwas ähnliches, was die Geſchäftsverbin
dungen mit Deutſchland erheblich ſtören könnte. Deshalb haben
Vertreter amerikaniſcher Korreſpondenzbüros den Reichskanzler
Brüning und den Reichsinnenminiſter Dr. Wirth darüber
befragt, wie ſie über dieſen Fall denken.

Brüning hat den amerikaniſchen Preſſeleuten geſagt, daß
man die gewaltigen Reden der Nazi und der Kozi nicht ernſt zu
nehmen brauche Seit dem Zuſammenbruch im Jahre 1918 habe
das deutſche Volk immer den feſten Willen zur Ruhe und Ordnung
gezeigt und dieſer geſunde Sinn werde ſich auch in der Zukunſt
durchſetzen. Das deutſche Volk ſei von jeher ein Volk der Arbeit
geweſen und habe ſich ſelbſt in ſchwerſten Zeiten durch eigene Kraft
und nüchterne Einſchätzung des Möglichen vorwärts geholfen.
Lokale Störungen ſeien hier und da auch in den früheren Jahren
vorgekommen. Die ſtaatlichen Machtmittel der Landespolizeibe
hörden aber reichten vollkommen aus, um ſolche Unruhen ſchon im
Keime zu erſticken.

Aehnlich hat ſich auch Dr. Wirth ausgelaſſen. Von einer
Putſchgefahr könne überhaupt nicht geſprochen werden. Die kleine
Wehrmacht ſei abſolut feſt in der Hand des Reichspräſidenten. Ver
ſüche, in der Reichswehr ſogenannte nationalſozialiſtiſche Zellen
zu bilden, ſeien abſolut fehlgeſchlagen. Jeder Verſuch, mit Gewalt
irgendwie gegen die Autorität des Staates anzugehen, würde
ſchon im Keime erſtickt werden.

Wenn man auch ſonſt auf offiziöſe Beſchwichtigungen nicht viel
zu geben braucht, hier dürfte das ſtimmen, was Brüning und
Wirth zum Ausdruck bringen. Hinter den großen Worten der
Nazi ſteckt garnichts. Sie werden 107 Mann hoch am 13. Oktober
in den Reichstag einmarſchieren und dort zunächſt mit den Kommü
niſten zuſammen ihr übliches Schmierentheater aufführen. Einer
der Jhren wird dann vielleicht ſogar als Vizepräſident in das
Reichstagspräſidium einziehen, um im „hohen Hauſe“ Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten. Und bald werden die wilden
Knaben dann erkennen, daß es 107 Abgeordnete im Saale der
deutſchen Republik nicht ſo bequem haben werden, wie ein Dutzend
komiſche Figuren von vorher. Die 628 Millionen Wähler, die am
14. September den Nazis ihre Stimme gegeben haben, werden dann
auch von ihnen verlangen, daß ſie etwas leiſten, daß ſie zeigen,
was ſie können. Das wird zwar wenig genug ſein, denn niemand
kann mehr geben als er hat. Es wird ſich bald herausſtellen, daß
auch die Nazi nur mit Waſſer kochen und daß ihre Agitations
reden inhaltloſe Phraſen waren.

An Putſch und Gewalttätigkeit außerhalb des Hauſes werden
ſie aber nicht denken. Das würde ihnen auch übel bekommen. Was
hinter den Nazis ſteht, nämlich die Leute, welche ſie am 1. Septbr.
gewählt haben, die erwerbsloſen Handlungsgehilfen aus dem Lam
bachLager, die bankerotten Geſchäftsleute, die ehemals auf Hügen
berg ſchworen, die Beamten, denen es in der Republik zu wohl
geht, die enttäuſchten Kleinrentner, die bei Dr. Beſt nicht auf ihre
Koſten kamen, die Beſitzer rotgeſtempelter Tauſendmarkſcheine, die
abgetakelten Offigziere, und all das politiſche Treibholz, welches es
jetzt zur Abwechslung einmal mit Hitler verſucht, iſt durchaus keine
geſchloſſene Maſſe.

Eine geſchloſſene Maſſe aber iſt die organiſierte Arbeiterſchaft.
Wenn ſich Hitler etwa einbilden ſollte, daß er wie Muſſolini ſ. Zt.
auf Rom nun auch auf Berlin marſchieren könnte, um „das dritte
Reich“ zu verkünden, dann wird es ihm eben ſo gehen wie an
jenem Novembermorgen des Jahres 1923 vor der Münchener
Feldherrnhalle. Ein Hitler-Putſch wäre lediglich dazu angetan,
um den ganzen Naziſpuk mit einem Male zu erledigen. Muſſolinis
Zug auf Rom konnte nur gelingen, weil dort das ganze Militär
hinter ihm ſtand. Die Reichswehr und die Polizei aber ſtehen
nicht hinter Hitler. Schon aus dem einfachen Grunde nicht, weil
die ganze NaziPartei in ihrer Führung aus Offiziersaſpiranten
einer neuen Wehrmacht beſteht. Und ſelbſt der monarchiſtiſche
Offizier der Reichswehr wird, ehe er ſich für ein ſo unſicheres
Unternehmen entſchließt, erſt die 51prozentige Sicherheit des Herrn
von Loſſow, an dem auch der Münchener Putſch ſcheiterte, ver
langen. Mit den Millionen, die am 14. September einen Stimm
zettel für Hitler abgegeben haben, iſt nichts anzufangen. Und die
paar Tauſend, die offen ihr Hakenkreuz zur Schau tragen und es
darauf ankommenlaſſen würden, werden hinweggefegt von den
Millionen Fäuſten der organiſierten Arbeiterſchaft. Die Spuren
des KappPutſches ſollten all denen, die es noch nicht wiſſen, eine
Lehre ſein.

Und was könnten ſelbſt bei einem erfolgreichen Putſch
die Veranſtalter erben? Garnichts! Das erſte und einzige, was
die Kapp Regierung tat, war die Anerkennung des Verſailler Ver
trages, um die man ſie nicht einmal gebeten hatte. Auch Hitler
könnte nichts anderes tun, als den Youngplan ausdrücklich zu ſank
lionieren. Die franzöſiſche „Ehre Nouvelle“ hat garnicht ſo un
recht, wenn ſie heute morgen zu den Putſch-Phantaſtereien meint,
man müſſe Deutſchland unbedingt davor warnen, den Young-
plan anzutaſten. Es wäre dies trotz der Räumung des
Rheinlandes eine Verzweiflungstat, genau wie die Tem
pelzerſtörung Samſons. Unter den Trümmern des Youngplanes
würde Deutſchland alle Konzeſſionen und alle Freiheiten begraben,
die es im letzten Jahre erobert habe.“

Und im übrigen wird die organiſierte Arbeiterſchaft ebenſo wie
Anno Kapp den Putſchiſten zeigen, wo Barthel den Moſt holt.
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Die Becuantem i VolIRsstcacutf.
Der Münchener Bundeskongreß des Allge-

meinen Deutſchen Veamtenbundes (ADB) nahm zwei
Vorträge über das Verhältnis des Beamten zum Staat entgegen.

Das Bundesvorſtandsmitglied Dr. Hans Völter ſprach über
„Rationelle Perſonalpolitik in den öffentlichen Verwalkungen

und Betkrieben.“

Er führte aus, daß ſich der Staat in ſeinen Verwaltungen und Be
trieben der allgemeinen Tendenzen techniſcher, organiſatoriſcher,
finanzieller aber auch perſonalpolitiſcher Rationaliſierung nicht ent
ziehen könne. Jm Jahre 1925 wurden in 23 588 öffentlichen und
gemiſchtwirtſchaftlichen Betrieben rund 2 Millionen Perſonen be
ſchäftigt. Der Umſatz dieſer Betriebe betrug rund 1 Milliarden
Mark. Aus dieſen Ziffern ergebe ſich die große Bedeutung der
öffentlichen Wirtſchaft und damit das Problem ihrer rationellen Be
triebsführung. Es habe keinen Zweck, ſich den Notwendigkeiten
der Zeitentwicklung entgegenzuſtellen. Es ſei vielmehr Aufgabe
der Beamtenſchaft, ſich ſelbſt aktiv in dieſem Prozeß einzuſchalten.
Dabei dürften aber die berechtigten wirtſchaftlichen und ſozialen
Intereſſen der Beamtenſchaft nicht geſchädigt werden. Das Be
amtenproblem ſtehe heute mehr denn je in den Mittelpunkt der
öffentlichen Diskuſſion und damit auch des politiſchen Kampfes
Man ſuche durch Gelegenheitsgeſetzgebung von Fall zu Fall an ihm
herumzumodellieren. Statt deſſen ſollte man der Verfaſſung den
Forderungen der Beamtenſchaft und den Bedürfniſſen dadurch ent
ſprechen, daß man endlich durch Schaffung eines neuen
BVeamtenrechts dieſe Fragen in zeitgemäßer Weiſe grund-
ſätz lich löſt. Eine Reform des Beamtenrechts in den von der
Beamtenſchaft verlangten Sinn erweiſe ſich auch unter dem Geſichts
punkt der Wirtſchaftlichkeit in den öffentlichen Betrieben und Ver
waltungen als eine Notwendigkeit, der ſo ſchnell als inöglich Rech
nung getragen werden ſollte.

Hierauf ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr.
mann Heller-Berlin über das Thema

Der Berufsbeamke im ſozialen Rechtsſtagk“.

107 Boxer.
So ſieht Goebbels die Parlamentsarbeit.

In einem Brief an einen „Sehr verehrten Herrn Abgeordneten
ſeiner Partei ſchreibt oder ſchrieb der Dr. Goebbels dieſe Weis
heiten über die parlamentariſche Arbeit

Wer gewählt wird, iſt damit Angeſtellter der Par
kei. Der Staat i ſo liebenswürdig, dieſen Ange
ſtellten zu beſfolden. Anſonſten wollen wir nichts von ihm.
Die parlamentariſche Arbeit ſelbſt ſieht ungefähr ſo aus:

Morgens um 9 Uhr erſcheint der Abgeordnete im Hohen Haus,

zeichnet ſich in die Diätenliſte ein, grinſt ſeinen
demokratiſchen Kollegen freundlich zu und verſchwindet dann mit
Gruß und Händewinken. Ueber Tag arbeitet er in der Organi
ſation oder er iſt auf Agitation. Wem dieſe Arbeitsmethode nicht
gefällt, der mag aus dem Parlament herausbleiben. Gezwungen
wird ja niemand, ſich in den Reichstag wählen zu laſſen.

Angenommen, wir bekommen einmal 20 Mandate, bedenken
Sie, das ſind hauptamtliche Kräfte der Bewegung, Redner, Orga
niſatoren, Ringkämpfer und weiß der Teufel was noch die
ſcherentſich ſeinen Dreck um Demdkratie und Par
lament, die nutzen rückſichtslos die Vorteile des
Reichstages aus für die Bewegung natürlich, nicht für

ſichHat das Parlament einmal einen großen Tag, dann marſchieren
dieſe zwanzig geſchloſſen an. Aufgepflanzt wie die Eichen ſtehen
ſie vor der Tribüne des Reichstages: zehn Redner, mit allen
Waſſern gewaſchen, zehn Boxer, in allen Griffen des Ring-
kampfes zu Hauſe. Zehn geſchickte Zwiſchenrufer bringen ſelbſt
Herrn Streſemann aus dem Konzept und wo aus der randalieren
den Demokratie roter und roſaroter Coleur mit Tintenfäſſern der
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit Ausdruck zu verleihen ver
ſucht wird, da bringen einige ſicher angebrachte Knock
outs Reſpekt und Mores bei. Zuerſt wird man lachen bald wird
man ſchweigen, und dann wird man uns haſſen wie die Peſt
Zwanzig bedingungsloſe Kämpfer, die das Par-
lament ſo behandeln, wie es das nach Geſetz und
Recht verdient, en canaille, die das nicht nur ſagen,
ſondern auch tun, die ſind imſtande, den Parlamentarismus ad
abſurdum zu führen.

Wir ſind hier im Lande Staat im Staake, ein Staat mit
eigenen Geſetzen und eigenem Lebensſtil. Werden Sie im Reichstag
Parlament im Parlament, geben Sie dieſem Parlament im Par
lament ſein Geſetz und ſeinen Lebensſtill Je mehr man Sie
im Reichstag haßt, um ſo tiefer werden Sie von uns im Lande
geliebt werden.

Zwanzig Boxer, zwanzig Ringkämpfer, zwanzig Knockout
Schläger das war, ein parlamentariſches Jdeal dieſes „Jnhabers
der Jmmunität!“

Heute hat er 107 derartige Ehrenmänner beiſammen. Vielleicht
ſollen die 107 ſich auch als Ringkämpfer, Boxer und Knockout
ſchläger bewähren?

Aber nicht dochl Der Brief Goebbels an Frick ſtammt wie
Otto Straſſer in ſeinem Konkurrenzblatt mitteilt aus dem Jahre
1927. Damals war Goebbels noch nicht Abgeordneter. Jetzt gar
wird er in ſeinem Leibblatt ſchon weſentlich milder. Denn daß die
107 regelmäßig im Reichstag nur ihre Diäten einſtecken und gar
nicht mehr mittaten ſollten das ginge jetzt ſogar dem Pg. Goeb
dels über die Hutſchnur!

Braunſchweig.
Soll es ein zweites Thüringen werden

Braunſchweig, 22. September. (EF.) Die bürgerlichen Par
teien des Landes Braunſchweig hat eine grenzenloſe Katzenjammer-

ſtimmung ergriffen Jhr knapper Wahlſieg (11 bürgerliche Ein
heitsblöckler und 9 Völkiſchen ſtehen 17 Sozialdemokraten, 2 Kom
muniſten und 1 Staatsparteiler gegenüber) legt ihnen die Ver
pflichtung auf, eine neue Regierung zu bilden. Die Erfahrungen,
die die Volkspartei Thüringens mit den Hakenkreuzlern gemacht
hat, ſchreckt aber viele Mitglieder der Volkspartei vor neuen Expe
rimenten zurück. Die Volksparteiler hoffen allerdings auf eine
neue bürgerliche Regierung des Landes Braunſchweig mehr Ein
fluß zu gewinnen als ihre thüringiſchen Freunde, da die völkiſche
Fraktion des Landes Braunſchweig mit wenigen Ausnahmen aus
ſauter unerfahrenen jungen Leuten beſteht, die keine Ahnung von
Regierungsgeſchäften und vom parlamentariſchen Betrieb haben.

Der Führer der völkiſchen Fraktion, ein Oberſteuerſekretär, war
der Spaßmacher des alten braunſchweigiſchen Landtags. Er iſt
heute der Kopf der neuen Fraktion. Ein anderes Mitglied, ein
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Er erklärte daß die Notwendigkeit eines Berufsbeamtenrechts auch
in der Demokratie unbeſtritten ſei. Mit dem Wandel der Staats
form hätten ſich auch die Stellung und die Aufgaben des Berufs
beamtentums gewandelt. Es ſei nötig, daß die Beamten ihre Ehre
und ihren Stolz daran ſetzten, dem Staat treu zu dienen.
Nur ſo laſſe ſich erreichen, daß das Beamtentum gerade in der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nicht mißbraucht und korruptiert werde.
Der Beamte ſolle ſeine Ehre im Dienſte am Volk und nicht in der
Herrſchaft über das Volk finden. Wenn die Bürokratie die poli
tiſche Führung an ſich nimmt, dann laufen ſie Gefahr, daß das
Berufsbeamtentum durch Parteibeamtentum erſetzt wird und daß
eine korrupte Dillettantenverwaltung entſteht, in der alle Funk
tkionäre bei jedem Regierungswechſel durch neue erſetzt werden.
Die Beamten ſollen und brauchen auf die Wahrung ihrer Berufs
intereſſen keinesfalls vergichten. Es handele ſich hier um die
ernſteſte Frage des Berufsbeamtentums überhaupt, nämlich um
die Frage, wie verhindert werden kann, daß das Vertrauen zur
Unparkteilichkeit des Beamtentums nicht noch weiter ſchwinde. Man
könne ſich nicht einfach darauf berufen, daß der Beamte in ſeiner
politiſchen Betätigung unbeſchränkter Privatmann iſt, denn das
Volk verſteht nicht, wie ein Mann unparteiiſch ſeines Amtes walten
will und kann, der ſich in ſeiner politiſchen Betätigung keinerlei
Einſchränkung unterwirft. Das gelte insbeſondere in der jetzigen
politiſchen Situation, in der man ſehe, daß jeder fünfte Deutſche
ſeine Stimme einer Partei gebe, die ihre Ziele ſelbſt nicht kennt, in
der alſo offenbar wird, wie vorſichtig die politiſche Urteilsfähig-
keit unſeres Volkes eingeſchätzt werden müſſe.

Der Redner verwahrte ſich ſchließlich gegen die Methoden der
Brüning-Regierung, den Beamten einſeitig Opfer aufzuerlegen, und
behauptete, daß dadurch Tauſende von Beamtenſtimmen den Na
tionalſozialiſten zugefallen ſeien. Das Beamtentum habe es in
der Hand, ob es einem „ſtarken Manne“ willenlos unterworfen
ſei oder ob es dem deutſchen Volke dienen wolle Seine Pflicht
ſei, alle Diktaturverſuche vom Staat und von der
Beamtenſchaft abzuwehren,

Eiſenbahnarbeiter, war früher bei den Kommuniſten. Ein dritter
Abgeordneter, ein junger Dauer-Erwerbsloſer, iſt bereits mehrere
Male mit Gefängnis beſtraft und von ſeinen Eltern aus dem Hauſe
geworfen worden. Man hat ihn an ausſichtsreicher Stelle geſetzt,
damit er die zuletzt erhaltene Gefängnisſtrafe nicht abzuſitzen
braucht. Die völkiſchbraunſchweigiſche Landeszeitung ermuntert
täglich die bürgerlichen Parteien, den Verſuch einer Regierungs
bildung mit den Hakenkreuzlern zu wagen, während die Volkspar
teiler, die ohne Preſſe ſind, ihre Leute beſchwören, den Verſuch zu
unterlaſſen und lieber eine große Koalition einzugehen. Die Haken-
kreuzler werden ſich vorausſichtlich mit einem Miniſter begnügen,
während die Deutſchnationalen den früheren Finanzminiſter
Küchenthal und die Volkspartei den früheren Miniſter Mar
quardt präſentieren wollen. Die Sozialdemokratie des Landes
Braunſchweig, die gegenüber der letzten ſiegreichen Landtagswahl
nur 3000 Stimmen verloren hat und die, gemeſſen an den bürger
lichen Fraktionen, über eine qualitativ außerordentlich ſtarke
Fraktion verfügt, geht auf der ganzen Linie zum Kampfe über.
In der erſten Landtagsſitzung am 30. Seplember wird Miniſter
Dr. Jaſper den Rücktritt der Regierung verlangen. Der eine
Staatsparteiler, der eine völkiſche Regierung helfen könnte, er
wartet noch ſeine Direktiven aus Berlin. Er war noch vor drer
Jahren Landtagskandidat der Deutſchen Volkspartei und ſteht auf
dem rechten Flügel der Staatspartei.

Der neue ReichswehrChef.

General v. Hammerſtein-Equord,
der bisherige Leiter des Truppenamts, wurde vom Reichspräſiden
ken zum Chef der Heeresleitung ab 1. Dezember ernannt.

Die Reichstagsfraktion der KPD.
Wahlkreis 1 (Oſtpreußen): Möricke, Schütz; Wahlkreis 2 (Ber

(in) Pieck, Torgler, Hein, Roberta Gropper, Walter, Hornick,
Reinke; Wahlkreis 3 (Potsdam 1II): Ulbricht, Dahlem, Kohlmann;
Wahlkreis 4 Potsdam Remmele, Heinz Neumann, Grete
Mildenberg, Redlich; Wahlkreis 5 (Frankfurt a. d. Oder): Bohnen
ftengel; Wahlkreis 6 (Pommern): Strötzel; Wahlkreis 7 (Bres
(au): Becker; Wablkreis 9 (Oppeln): Jaddaſch, Chalwek; Wahl
kreis 10 (Magdeburg): Heckert, Hörnicke; Wahlkreis 11 (Merſe
burg) Koenen, Volkmann, Marie Ahlers; Wabhlkreis 12 (Thürin
gen): Creuszburg, Schumann, Maria Blum; Wahlkreis 13 (Schles-
wig-Holſtein) Luiſe Auguſtat; Wahlkreis 14 (Weſer-Ems):
Schwarz; Wahlkreis 16 (Hannover-Süd): Maria Reeſe; Wahl
kreis 17 (WeſtfalenNord): Funk, Barbara Eſſer; Wahlkreis 18
(WeſtfalenSüd) Florin, Agatz, Frank, Lotte Zinke; Wahlkreis 19
(Heſſen-Naſſau)dß Münzenberg, Lohagen; Wahlkreis 20 (Köln
Aachen): Stöcker, Sattler, Kzikalla; Wablkreis 22 (DüſſeldorfOſt)
Schulte, Skrentny, Helene Overlach, Neubauer, Adler Wahl
kreis 23 (Düſſeldorf-Weſt): Theſen, Muhſal, Hennig Wahlkreis 24
(OberbayernSchwaben): Buchmann; Wahlkreis 26 (Franken)
Meyer; Wahlkreis 28 (DresdenBautzen): Gräf, Olga Körner
Wahlkreis 29 (Leipsig): Rädel, Kippenberger: Wahlkreis 80
(Ehemnitz-Zwickau) Schneller, Johanna Himmler, Grube, Knöchel;
Wahlkreis 341 (Württemberg): Klara Zetkin, Schlaffer; Wahl
kreis 32 (Baden): Schreck, Chemnitz; Wahlkreis 98 HeſſenDarm
ſtadt) Brenzel; Wahlkreis 34 (Hamburg): Thälmann, Madda
lena; Wahlkreis 35 (Mecklenburg): Schuldt.

Auf der Reichs liſte wurden gewählt: Leow, Artur Becker,
Putz, Schröter, Löwenthal, Rechtsanwalt, Geſchke, Hoernle.

Enſabeth Kirſchmann

Köln, 22. September. (EF.) Die Abgeordnete des preußiſchen
Landtags, Eliſabeth Kirſchmann, iſt am Sonntag abend
ſtach mehrmaliger Operation im Alter von 42 Jahren geſtorben.

Eliſabeth Kirſchmann, die Frau des Reichstagsabgeordneten
Emil Kirſchmann und Schweſter unſerer Genoſſin Marie Juchacz,
gleichfalls Reichstagsabgeordnete und Mitglied des Parteivor
ſtandes, war eine der wertvollſten Kräfte der proletariſchen
Frauenbewegung Deutſchlands. Wir in Halberſtadt haben bei ver
ſchiedenen Anläſſen die außerordentlich ſtarke Wirkung dieſer Frau
kennen gelernt Zuletzt noch, als ſie im Frühjahr hier anläßlich des
ſozialiſtiſchen Kulturtages das Hauptreferat über Kindererziehung
hielt. Unter den Frauen des preußiſchen Landtages war Eliſabeth
Kirſchmann führend tätig. Für die Agitation hat ſie außerordent
lich Wertvolles geleiſtet. Die deutſche Arbeiterſchaft bedauert das
frühe Hinſcheiden dieſer Kämpferin und wird deren Andenken ſtets
in Ehren halten.

Geſtörte Gedenkfeier.
Schlägerei bei der Einweihung eines Eberk Denkmals.

Jtzehoe, 21. September. (Telunion). Bei der Einweihung eines
Ebert Denkmals in Jtzehoe, bei der der frühere Innenminiſter
Grzeſinſki eine Rede hielt, kam es zu einem Zwiſchenfall
zwiſchen Reichsbannerleuten und Nationalſozialiſten. Die Teil
nehmer der Feier wurden aufgefordert, zum Andenken an Ebert
eine Minute die Hüte abzunehmen. Einige Nationalſozialiſten
weigerten ſich, dieſer Aufforderung nachzukommen. Sie wurden
bom Feſtplatz abgedrängt, erſchienen aber bald wieder und ver
ſüchten, die ſchwarze rot-goldene Fahne herunter-
zu reißen. Es entſtand eine ſchwere Schlägerei, wobei der eine
der Nationalſozialiſten niedergeſchlagen wurde, ſo daß er be
ſinnungslos vom Platz getragen werden mußte.

Innenminiſter a. D. Grzeſinſki hatte in ſeiner Rede aus
geführt, daß nur durch die Macht der Republikaner der undemo
kratiſchen Entwicklung, die das Wahlergebnis zeige, entgegenge
treten werden könne.

Das Zentrum und Preußen.
Keine Neuwahlen zum Landtag nokwendig.

Kommuniſten und Hausbeſitzer (Wirtſchaftspartei)
haben die große Sorge, daß nicht genug Nazis im preußiſchen
Landtag ſind. Sie haben deshalb die Auflöſung beantragt, um
Hitler und Goebbels einen Gefallen zu tun.

Das rheiniſche Zentrumsblatt aber hat gar nicht ſo unrecht,
wennt es meint: „Es liegt nicht die mindeſte Veranlaſſung weder
rechtlicher noch politiſcher Art vor, die Legislaturperiode des Preu
ßiſchen Landtages, die verfaſſungsgemäß erſt 1932 abläuft, zu un
kerbrechen und Neuwahlen angzuſtreben. Jm Gegenteil. Unter
keinen Umſtänden darf es dahin kommen, daß das größte
Land in eine ähnliche parlamentariſche Lage gerät wie das Reich.
Preußen hat andere Aufgaben als dem Radikalismus künſtlich auf
die Beine zu helfen.“

Gewerkſchaften und Reichstagswahl.
Rückblick auf dem öſterreichiſchen Mekallärbeiker-Verbandskag.

wien, 20. September. (Eig. Drahtb.). Am Sonnabend wurde
in Wien der ordentliche Verbandstag des öſterreichi-
ſchen Metallarbeiker verbandes eröffnet. Zahlreiche
Delegierte und Gäſte aus allen Ländern Europas ſind erſchienen,
von denen insbeſondere die Vertreter der Länder mit gefährdeter
oder ſchon aufgehobener Demokratie, namentlich Jugoſlawiens, Un
garns und Polens ſtürmiſch begrüßt wurden. Der Verbandstag
ſeiert zugleich das Jubiläum des 40jährigen Beſtehens des Metall
arbeiterverbandes.

Vom Deutſchen Metallarbeiterverband iſt deſſen Vorſitzender
Alwin Brandes

anweſend, der zugleich auch den Jnternationalen Metallarbeiterver
band vertritt. Brandes äußerte ſich in ſeiner Begrüßungsrede
über die deutſchen Reichstagswahlen wie folgt. „Jn dieſem Kampf
ſtand das ganze Bürgertum und die ganze Reaktion ge
ſchloſſen gegen die Sozialdemokraten. Auch die Re
aktion, die angeblich links ſteht, hat ihren Kampf ausſchließlich ge
gen die Sozialdemokratie geführt. Die Gegenſätze zwiſchen Kapital
und Arbeit haben ihre Siedepunkte erreicht wie noch nie. Der
Schlag, den der Bürgerblock und ſeine Regierung gegen die Sozial
demokratie führen wollte, iſt allerdings ein Schlag gegen den Bür
gerblock ſelbſt geworden. Gewiß war der Auftrieb der National
ſozialiſten gewaltig, aber gerade daraus geht hervor, daß die na
tionalſozialiſtiſche Bewegung keine Bewegung mit inne-
rem Gehalt ſein kann und ebenſo ſchnell, wie ſie ins Leben
trat, wieder zuſammenſinken und erſticken wird. Die bürgerlichen
Parteien ſind ausgezogen, den Marxismus zu töten in einer Zeit,
wo die kapitaliſtiſche Wirtſchaft ihre völlige Unfähigkeit erweiſt
und jeder techniſche Fortſchritt die Parteien der breiten Maſſen
nur noch vergrößert. Jn einer ſolchen Zeit konnte ihr Anſturm
keinen Erfolg haben, und wenn in einer Schlammflut von Lüge
und Verleumdung der Fortſchritt der Sozialdemokratie, der auch
der Fortſchritt der Gewerkſchaften iſt, etwas gehindert wurde, ſo
wird er davon bin ich überzeugt in der kommenden Zeit nur
umſo umgeſtümer vorwärts gehen, wofür wir ja auch in der Ver
gangenheit ſchon Beweiſe haben.“

Der Fall Cuvelier.
Das Urteil rechtskräftig.

Der Verteidiger des vom Schöffengericht Zeitz und vom Land
gericht Weißenfels wegen gefährlicher Körperverletzung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilten franzöſiſchen Schwimmer Cuve
lier hat die angemeldete Reviſion zurückgezogen. Cuveliers Ver
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Blum, hat, krotz der Unſchuld ſeines
Mandanten ſich überzeugen müſſen daß weder prozeſſualrechtliche
noch materielle Rechtsgründe gegeben waren. Das Urteil gegen
Cuvelier iſt nunmehr rechtskräftig geworden, kann aber vorläufig
nicht vollſtreckt werden, da ſich Cuvelier in Frankreich befindet. Jm
übrigen hat ſich Rechtsanwalt Blum entſchloſſen, das Wiederauf
nahmeverfahren zu betreiben und aus dieſem Grunde den Juſtiz
miniſter gebeten, jeden Gnadenerweis vorläufig auszuſetzen.

Polniſche Fliegermanöver mit Gasangriffen.
Warſchau, 21. September. (Telunion). Jn Padom in Kon

greßpolen wurde am Wochenende ein Fliegermanöver mit Gas
angriffen veranſtaltet. Es war das das erſte Manöver dieſer Art
der polniſchen Luftſtreitkräfte
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Gewaltbrüder im Feuerkampf.
Jn Brandenburg ſtießen mehrere hundert Kommuniſten

auf einen Trupp von ſieben Nationalſozialiſten, riſſen ihnen die
Abzeichen ab und verprügelten ſie Einer von ihnen wurde durch
Fußtritte und Schläge mit einer Stahlrute ſo zugerichtet, daß er
beſinnungslos in einen Hausflur gebracht werden mußte. Herbei
eilende Polizei nahm acht Verhaftungen vor. An einer andern
Stelle der Stadt gaben mehrere Kommuniſten Schüſſe auf die er
leuchteten Fenſter eines Lokals, in dem Nationalſozialiſten tagten,
ab. Dabei wurde eine Perſon durch eine Kugel in den Oberkörper
ſchwer verletzt.

Die Frauen im neuen Reichstag.
Der neue Reichstag hat ſechs weibliche Abgeordnete mehr er

halten, als im früheren Reichstag vorhanden waren. Den Haupt
anteil an weiblichen Abgeordneten hat die Sozialdemokra-
tie, nämlich 16, in den Reichstag geſchickt. Die Kommuniſten
haben 18 weibliche Abgeordnete, das Zentrum iſt durch 4, die
Deutſchnationalen durch 2, die Deutſche Volkspartei, Deutſche
Staatspartei, die Bayriſche Volkspartei, ſowie die Chriſtlich Soziate
Partei ſind durch je eine Frau vertreten. Insgeſamt enthält der
neue Reichstag 39 weibliche Abgeordnete, Ueberhaupt keine
Frauen haben die Nazis in den Reichstag geſchickt, weil ſie die
Frauen für minderwertig halten. Den Nazis genügt es, daß ſie
von den minderwertigen Frauen gewählt werden.

Die franzöſiſche Außenhandelsbilang im Monat Auguſt weiſt
wiederum eine gewaltige Steigerung des Defizits auf. Bei einem
Export von 3,1 Milliarden und einem Import von 4,2 Milliarden
beträgt das Defizit rund eine Milliarde Franken. Das iſt die
höchſte Unterbilanz, die ſeit den Zeiten der Stabiliſterungskriſe im
Januar 1929 zu verzeichnen iſt. Für die erſten acht Monate des
laufenden Jahres iſt damit das Geſamtdefizit auf 5,7 (6,7) Milliar
den geſtiegen, und zwar bei rund 35 (39) Milliarden Einfuhr und
29,3 (32,8) Milliarden Ausfuhr.

Aer er Welt.
Ein Kilometerfreſſer.
Elf Welkrekorde an zwei Tagen.

ernſt Henne, eber bekannte Motorradfahrer, konnte auf der Jngolſtädter Land
ſtraße mit ſeiner B. M. W. Maſchine die bisherigen Weltrekorde
ſowohl in der 750- wie in der 500 cem Klaſſe über den Kilometer
und die engliſche Meile verbeſſern

Am Sonntag abend gelang es Henne,
zuſtellen, ſo daß ſich die Zahl ſeiner am Sonnabend und Sonntag
aufgeſtellten Rekorde auf elf erhöht. Die am Sonntag abend ge
fahrenen Rekorde wurden mit einer B. M. W. 750cem Maſchine
durchgeführt und gelten auch für die 1000 cem Klaſſe. Henne er
reichte bei ſtehendem Start für die engliſche Meile eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit in beiden Laäufen von 38,84 Sekunden, was
einer Geſchwindigkeit von 171,204 km entſpricht. Für den Kilo
meter mit ſtehendem Start brauchte Henne im Durchſchnitt 28,74
Sekunden, das iſt eine Stundengeſchwindigkeit von 151,642 km.
Mit dieſen Leiſtungen hat Henne die ſchnellſten Zeiten für Motor
räder überhaupt erreicht.

Wildweſt in Neubabelsberg.
Berlin, 22. September. (Telunion). Ein aufſehenerregender

Ueberfall wurde am Sonntag abend auf den Zeichner und Kunſt
maler Joſeph Fenneker verübt, der in der Kolonie am Jagdſchloß
Stern ein Landhaus beſitzt. Gegen 7.30 Uhr erſchienen vor dem
Landhaus zwei offenbar ſtark angetrunkene Männer Sie brachen
die Gartentür auf, ſchafften eine Rolle Draht bis zum Eingang
der Villa und verſuchten dann, in das Haus einzudringen. Fen
neker und ſeine Frau hörten den Lärm und eilten vor die Tür.
Dort traten ihnen die beiden Männer mit den Worten entgegen
„Das Haus iſt umſtellt! Wenn Sie nicht Jhr Geld herausgeben
ſtecken wir die ganze Villa in Brand

Das Malerehepaar bemühte ſich, die Leute zu beruhigen, denn
Fenneker hatte den einen von ihnen, Neumann ſogleich als einen
ehemaligen Bauarbeiter, der beim Bau der Villa beſchäftigt gewe
ſen war, erkannt. Unter weiteren Drohungen drangen die Ver
brecher jedoch auf das Ehepaar ein. Neumann ſtürgte ſich auf die
junge Frau des Malers und würgte ſie.

Sofort ſprang Fenneker hinzu, riß die Frau zurück und eilte
mit ihr ins Haus. Dann ſchloſſen ſie die Türen hinter ſich zu. Nun
begannen die Männer die Tür aufzubrechen. Als ihnen das nicht
gelang, traten ſie mit den Füßen die Glasfüllung ein. Unterdeſſen
hatte der Maler das Ueberfallkommando alarmiert. Als die Tür
bereits unter den Fußtritten der Eindringlinge nachgab, griff Fen
neker zum Revolver und gab einen Schuß ab, der Neumann in
den linken Oberſchenkel traf. Wenige Minuten ſpäter traf das
Ueberfallkomando ein. Neumann wurde ins Krankenhaus gebracht
Möhring in das Gefängnis eingeliefert. Der Maler Fenneker hat
infolge der Aufregung einen Nervenzuſammenbruch erlitten

weitere Weltrekorde auf

Tollwutkataſtrophe in Marſeille. Marſeille und ſeine Umgebung
werden ſeit Monaten von einer merkwürdigen Plage heimgeſucht.
Maſſenweis treibe ſich tolle Hunde herum und fallen Menſchen und
geſunde Hunde an. Das Paſteur- Inſtitut iſt von Kranken über
füüllt, die eiligſt durch eine Serumbehandlung vor den Folgen der
Hundebiſſe geſchützt werden müſſen. Gegen die Stadtverwaltung
werden die ſchwerſten Angriffe erhoben, weil ſie es trotz der ſeit
Monaten zunehmenden Gefahr der umhberirrenden kranken Hunde
unterlaſſen hat, die Tiere durch gut organiſierte Expeditionen zu
fangen ünd i töten. Man nimmt an, daß der Krankheitsherd der
Tollwut in der Camargue liegt, dem ungeheuren wilden Puſgta

Eine Schule in Flammen.
Der Oſitflügel des Hohenheimer Schloſſes niedergebrannk.

Stuttgart, 21. September. (Telunion). Am Sonnabend abend
gegen 10 Uhr brach in dem Hohenheimer Schloß, dem Sitz der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule, ein Brand aus, dem der Oſtflügel
des Schloßgebäudes zum Opfer fiel. Jn dem abgebrannten Teil
des Schloſſes waren u. a. untergebracht das technologiſche Inſtitut
der Hochſchule mit einer Brennerei, die Latein und die Realſchule
ſowie die Volksſchule Die Gefahr eines Uebergreifens des Bran-
des auf den Schloßmittelbau war außerordentlich groß. Das Feuer
konnte aber durch das Zuſammenwirken der Fellerwehren aus der

Umgegend mit der Stuttgarter Berufsfeuerwehr auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nicht ermittelt. Der Schaden iſt beträchtlich. Der Betrieb der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule und ihrer Jnſtitute wird ungeſtört
weitergeführt werden. Da für das technologiſche Inſtitut in der
letzten Zeit ein Neubau errichtet wurde, der in den nächſten Tagen
bezogen werden ſollte, können auch die Arbeiten dieſes Jnſtitutes
alsbald wieder aufgenommen werden.

Ein Paradies der Guten? Aus dem franzöſiſchen Departement
Deur Sevres kommt die faſt unwahrſcheinliche Nachricht, daß der
Schwurgerichtshof dieſes Bezirks, der mangels Verbrechern bereits
ſeit Juni in Ferien weilt, auch im September nicht zuſammenzu
nen gedenkt, da bis jetzt nur ein eingiger Kriminalfall abzuur-
teilen iſt.
Ein Spuk der Weißruſſen. Vor dem Grab des Unbekannten Sol
daten unter dem Triumphbogen in Paris fand dieſer Tage ein
merkwürdiges militäriſches Schauſpiel ſtatt. Eine Abteilung ruſ
ſiſcher Soldaten in den Uniformen der alten Zarenarmee hielt eine
glanzvolle Parade vor mehreren nicht minder glangvollen ruſſiſchen
Generälen ab. Es handelte ſich dabei, wie der ſozialiſtiſche „Soir“
berichtet, keineswegs um eine Filmaufnahme, ſondern um eine von

der Regierung Tardien genehmigte Demonſtration der weiß
ruſſiſchen Emigranten in Paris. Das ſosialiſtiſche Blatt proteſtiert
gegen dieſe Maskerade und bezeichnet ſie nicht nur als lächerlich,
ſondern auch als ſchwere Unhöflichkeit gegen die auch von Frank
reich anerkannte ſowjetruſſiſche Regierung.

Schwerer Sturm in der Nordſee. An der bretoniſchen Küſte
herrſcht ſeit Sonnabend ein ſchwerer Sturm Sämtliche Schiffe
und Schifferboote mußten eiligſt die nächſten Häfen aufſuchen
Den vielen in Seenot befindlichen Dampfern kann keine Hilfe ge
bracht werden, da das aufgewühlte Meer die Ausfahrt der Schiffe
verhindert. Der franzöſiſche Hochſeeſchlepper „Auroch“, der trotz
dem auf die SOS.-Rufe eines jugoſlawiſchen Dampfers hin zur
Unfallſtelle eilen wollte, mußte umkehren, wobei er ſchwere Hava
rien erlitt. Zwei Matroſen wurden von Bord geſpült und ertran
ken. Von den heimkehrenden Fiſcherbooten wurden viele mit vol
ler Wucht an die Küſtenfelſen geſchleudert Das Motorboot „Men
diant de LOcean“ geriet auf hoher See in Brand, ohne daß ihm
Hilfe geleiſtet werden konnte. Unter ſchwerſter Mühe vermochte
die Mannſchaft ihr Leben zu retten

Der Ozeanflieger v. Gronau, der am Sonntag kurz nach 12 Uhr
mit ſeinen drei Begleitern Zimmer, Albrecht und Hack an Bord
ſeines Dornier Wal D 1422 von der Elbe in Hamburg aufgeſtie
gen war, traf kurz nach 16 Uhr auf dem Templiner See bei Pots
dam ein, wo er glatt auf dem Waſſer niederging. v Gronau
wurde vom Regierungspräſidenten Dr. Jänicke empfangen, der ihn
zu ſeinem erfolgreichen Ozeanfluge beglückwünſchte.
20 Verletzte bei einem Skraßenbahnunglück. Jn Ni z za hat ſich

ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignet, bei dem etwa 20 Per
ſonen zum Teil ſchwere Verletzungen erlitten. 14 der Verletzten
mußten in ein Hoſpital überführt werden. Der Unfall ereignete
ſich auf der Straße St. Jean Cap Ferrat. Der vollbeſetzte Stra
ßenbahnwagen entgleiſte bei voller Fahrt auf einer abſchüſſigen
Strecke, prallte gegen ein Haus und kippte um.

Frau von Hertzen verhaftekt. Die im Altonger Bomben
legerprözeß als Zeugin vernommene Frau Jlſe von Oertzen iſt
nach ihrer Vernehmung auf Grund eines perſönlichen Arreſtes we
gen nicht gezahlter Anwalkshonorare verhaftet worden.
Abgebrannke Lederfabrik. Jn Eſſchwege bei Kaſſel brannte

die Lederfabrik Johannes Döhle bis auf die Grundmauern nieder.
Auch anſchließende Gebäude fielen dem Feuer zum Opfer.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend abend
in Bad Dürkheim kurz vor der Maxdorfer Ziegelhütte. Ein
Mannheimer Taxameterbeſitzer hatte an ſeinem Wagen eine kleine
Reparatur vorzunehmen, als ein Motorradfahrer mit großer Ge
ſchwindigkeit gegen den Wagen fuhr Der Motorradfahrer und
ſein Soziusfahrer wurden vom Rade geſchleudert und waren ſofort
tot. Zwei Wanderburſchen, die in der Fahrtrichtung des führer
los weiterraſenden Motorrades gingen, wurden überfahren und
e verletzt. Eine im Auto ſitzende Perſon erlitt leichtere Ver
etzungen.

Elektrizität aus dem Ozean

Vier Jahre Zuchlthaus für Sandowſky. Das Schöffengericht
Karlsruhe verurteilte den bekannten Ein und Ausbrecher San
dowſky zu vier Jahren Zuchthaus. Sandowſky, der wiederholt
auf abenteuerliche Weiſe aus den Strafanſtalten, in denen er ſeine
Strafe verbüßte, ausgebrochen war, hatte ſich nach ſeiner letzten
Flucht aus dem Zuchthaus Tegel bei Berlin nach Karlsruhe ge
wandt und hier in wenigen Tagen bei Gelegenheit verſchiedener
Villeneinbrüche reiche Beute in Schmuckſachen, Uhren und Klei
dungsſtücken gemacht. Sandowſky ſtand während der Verhandlung
ünter ſtärkſter Bewachung und war ſtets gefeſſelt

Erkappke Falſchmünzer. Durch die Wachſamkeit eines Gaſt
wirtes, dem ein junger Mann ein falſches Fünfmarkſtück in Zah
lung geben wollte, kam die Dresdener Kriminalpolizei einer
Falſchmünzerbande auf die Spur. Gleichzeitig mit dem ſofort ver
hafteten jungen Mann, einem früheren Bankbeamten, wurden ein
ehemaliger Druckereibeſitzer und zwei Mechaniker feſtgenommen.
Das Kleeblatt hatte ſein Falſchgeld zuerſt in der Werkſtätte der Me
chaniker hergeſtellt, ſpäter in der Wohnung des Bankbeamten.
Man beſchäftigte ſich insbeſondere mit der Herſtellung von Fünf-
mark, Zweimark und Fünfzigpfennigſtücken.

Die Luft als Arzk. Auf dem pſychotherapeutiſchen Kongreß in
Lüttich berichtete Profeſſor Meſſauer aus Frankfurt Main Ein
zelheiten über die Entdeckung eines bisher unbekannten phyſika
liſchen Heilfaktors in der Luft. Die neue Heilmethode, die prattiſch
noch nicht bis in Einzelne ausgearbeitet iſt, ſteht im Zuſammen
hang mit den elektriſchen Ladungen der Luft.

Ehrung Alfred Adlers. Dr. Alfred Adler, der bekannte Wiener
IJndividualpſychologe und produktivſte Schüler Sigmund Freuds,
würde anläßlich ſeines 60. Geburtstages zum Ehrenbürger der
Stadt Wien ernannt.

Havarie der „Kap Arcona“. Der Dampfer „Kap Arcona“ der
HamburgSüd verlor bei der Reiſe Südamerika Deutſchland einen
Schraubenflügel und wird infolgedeſſen mit einigen Tagen Ver
ſpätung in Hamburg eintreffen. Die Paſſagiere ſind in keiner
Weiſe gefährdet.

Gewerkschaftläches.
Die Transportarbeiter- Internationale

37 Länder mit 98 Organiſalionen.

Am heutigen Montag beginnt in London der 7. Kongreß der
Jnter nationalen Transportarbeiterföderation
(JTF.) Wie aus dem anläßlich dieſer Tagung herausgegebenen
Geſchäftsbericht für die Jahre 1928/29 hervorgeht, hat die Trans
portarbeiterinternationale in den letzten beiden Jahren trotz der
internationalen Wirtſchaftskriſe einen ganz bedeutenden
Aufſchwung genommen. Das trifft ſowohl auf die Gewinnung
von neuen Mitgliedern als auch auf Erweiterung ihres Einfluß
gebietes zu.

Am 1. Januar 1928 waren der JTF. in 33 Ländern 77 Orga
niſationen mit 2024 697 Mitgliedern angeſchloſſen, am 1. Januar
1930 dagegen in 35 Ländern 93 Organiſationen mit 2 275 336 Mit
gliedern. Der Aufſtieg hat auch in dem außerhalb der Berichtszeit
fallende Jahr 1930 angehalten zur Zeit ſind in der JTF. 37 Länder
mit 98 Organiſationen vereinigt. Der Gewinn von mehr als
250 000 Mitgliedern iſt nicht allein auf Neueintritte von Organiſa
tionen zurückzuführen durch Neueintritte erhöhte ſich der Be
ſtand nur um rund 142 000 Mitgliedern ſondern auf Mit
gliederzuwachs bei den bereits angeſchloſſenen Organiſationen.

Beſonders erfreulich iſt das weitere Eindringen der JTF.
in außereuropäiſche Länder Anfang 1928 gehörten zur
JTF. 10 außereuropäiſche Verbände heute ſind es bereits 22. Verz
treten ſind in ihr Argentinien, Braſilien Kanada, Auſtralien, Jn
dien, Paläſting, Cuha, Japan, Trinidad und El Salvador. Jn
Europa umfaßt die JTF. alle Staaten mit Ausnahme von Sowjet
rußland und Livland. Mit den antifaſchiſtiſchen Eiſen und
Straßenbahnern Jtaliens iſt die Verbindung wieder her
geſtellt worden, während die Verbindung mit den Hafenarbeitern
der Vereinigten Staaten geſtört iſt. Die Organiſation der Hafen
arbeiter in den Vereinigten Staaten hat nach der Neuwahl ihres
Vorſtandes ohne Angabe von Gründen den Austritt aus der JTF.
erklärt und alle Anfragen unbeantwortet gelaſſen

Von den angeſchloſſenen Ländern ſind zahlenmäßig Deutſch
land mit 617000 Mitgliedern und Großbritannien mit 565 000
Mitgliedern am ſtärkſten. Unter den Berufsgruppen nimmt die der
Eiſenbahner mit 1272 300 Mitgliedern den erſten Platz ein; ihr
folgt die Gruppe der Transportarbeiter mit 804 586 Mitgliedern
und als letzte kommt die der Seeleute mit 198 450 Mitgliedern Jm
Bericht wird die Erwartung ausgeſprochen, daß in der nächſten
Zeit auch die engliſche Seeleuteorganiſation, die der JTF. leider
noch nicht beigetreten iſt, ihren Anſchluß vollziehen wird.

Der Geſchäftsbericht enthält weiter intereſſante Abſchnitte über
die Arbeiten der JTF. zur Verbeſſerung der internationalen Ar
beitsſchutzbeſtimmungen, der Bekämpfung der Kriegsgefahr und der
Gewährung internationaler Hilfe bei großen Kämpfen, beſonders
der Seeleute und Hafenarbeiter. Der Londoner Kongreß der JTF.
kann jedenfalls mit Genugtuung auf die Tätigkeit zurückblicken, die
von ſeinen Exelutiv und Verwaltungsorganen in den letzten
beiden Jahren entfaltet worden iſt.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drabtberichte).

We

Die Beiſetzung der vier Böblinger Flieger
Böblingen, 22. September. (Telunion). Unter Beteiligung

geſcheiterten Verſuchen iſt

gelände weltlich von Marſeille
dem Meere zu gewinnen,

Die Verſenkung der Rieſenröhre zur Elektrigitätsgewinnung in
den Golfſtrom. Die Rieſenröhre iſt auf das Meer hinausgeſchleppt
worden, wo ſie bis zu 600 m Tiefe verſenkt wurde. Nach zwei

es dem franzöſiſchen Phyſiker Profeſſor
Elaude gelungen eine 200 m lange Röhre, die der Elektrizitäts
gewinnüng aus dem Wärmegefälle des
Golf von Montonzas, Kuba, zu verſenken.
ſich erweiſen, ob ſich Claudes

Ozeans dienen ſoll, im
In nächſter Zeit wird

Plan, billigen elektriſchen Strom aus
durchführen läßt.

einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge wurde am Sonn
tag nachmittag auf dem Böblinger Ehrenfriedhof die Ueberreſte der
vier am Donnerstag tödlich verunglückten Flieger in einem gemein
ſamen Grab beigeſetzt. Am Himmel kreiſten während der Trauer
e Flugzeuge der Verkehrsfliegerſchulen München und Braun
chweig.

Ein ruſſiſcher Dampfer in Flammen.
Moskau, 22. September. (Telunion). Der 600 Tonnen große

Dampfer „Ochoſtk“ iſt bei Kamtſchatka durch Feuer zerſtört wor
den, das im Maſchinenraum entſtanden war. Alle Verſuche, das
Feuer zu löſchen, waren vergeblich. Zu allem Unglück ereignete
ſich noch eine Benzinexploſion. Die Mannſchaft ſtürzte ſich ins
Waſſer. Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Sieben
Schwerverletzte liegen im Krankenhaus mit gebrochenen Gliedern.
Außerdem würden noch fünf Leichtverletzte geborgen

24ſtündiger Proteſtſtreit in Frankreich.

Paris, 22. September. (EF.) Die Bergarbeiter des Gruben
gehiets von Carmaux im Wahlkreis des ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Paul Boncour haben für heute einen vierundzwanzigſtündigen
Proteſtſtreik proklamiert, da die Verhandlungen um eine der
Teuerung entſprechende Aufbeſſerung der Löhne bisher keinen Er
folg hatten. Der Streik hat mit dem für den 6. Oktober ange
kündigten Generalſtreik für ganz Frankreich für die Gewährung be
zahlter Ferien nichts zu tun.



Stacdt- Theater
Montag, 22. September, geschlossen.

Dienstag, den 23. September, 20--22 Uhr

„Der Tenor der Herzogin
Operette von Eduard Künneke (0. 80 00)

Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt hat bei dem
Herrn Regierungspräſidenten in Magdeburg den Antrag
auf Genehmigung zur Verlegung eines Straßenbahn
verbindungsgleiſes durch die Straße „Bei den Spritzen“
geſtellt.

Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten und in
Gemäßheit des S 17 des Kleinbahngeſetzes vom 28. Juli
1892 liegen die Unterlagen vom 23. September d. Js. an,
auf die Dauer von 14 Tagen, von 8—13 Uhr, im Zimmer 6
des Stadtbauamtes, Katzenplan 2, zur Einſicht aus.
Schriftliche Einwendungen können dort eingereicht oder
mündliche zu Protokoll gegeben werden.

Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die dem Ehe

mann Schicke gehörige Grundſtückshälfte des im Grundbuch
von Halberſtadt, Band 20, Blatt Nr. 859, eingetragenen,

nachſtehend beſchriebenen Grundſtücks

um 11. November 1930, vormittags 11 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 48,
Parzelle Nr. 129, Grundſteuermutterrolle Art. 890, Ge

bäudeſteuerrolle Nr. 1182, Wohnhaus Kämmekenſtraße Nr. 2,
mit Hofraum, Größe 64 qm, Gebäudeſteuernutzungswert
336 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. Auguſt 1980 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer des ganzen Grundſtücks waren damals
der Kaufmann Richard Schicke und deſſen Ehefrau
Gertrud geb. Gundel in Halberſtadt zu gleichen Anteilen
eingetragen.

Halberſtadt, den 18. September 1930.

Das Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Großhändlers Friedrich

Lieſicke, Alleininhabers der Firma Friedrich Lieſicke in
Halberſtadt, Gröperſtraße 72, iſt heute 12.85 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bücherreviſor Leſer in Halberſtadt,Martiniplan.
Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis

6. November 1930.
Erſte Gläubigerverſammlung am 30. Oktober 1930,

vormittags 9 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin am 27. No
vember 1930, vormittags 9 Uhr, vor dem Preußiſchen
Amtsgericht hierſelbſt, Petershof, Zimmer Nr. 16.

Halberſtadt, den 20. September 1930.

Die Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts.
Konkursverfahren.

Uber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Haedecke, Semiſch Ev. in Halberſtadt, Inhaber die Kauf
leute Erich Haedecke in Halberſtadt, Friedrich Semiſch und
Wax Friedrich in Harsleben iſt heute 18.15 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bücherreviſor Otto Hintze in Halberſtadt,
Lindenweg 27.

Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
6. November 1930.
S Erſte Gläubigerverſammlung am 30. Oktober, vorm.
9 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin am 27. November
1930, vorm. 98, Uhr, vor dem Preuß. Amtsgericht, hierſelbſt
Petershof, Zimmer Nr. 16.

Halberſtadt, den 20. September 1930.

Die Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts.
Schlachthof Freibank on äuhr
Schweinefleiſch, roh, 60 Pf. Rindfleiſch, roh,

50 Pf., Rindfleiſch, gedämpft, 30 Pf.
valberſadt Große Verſteigerung 2wihelmftr.7

Am Dienstag, den 23. September 1930, nachmittags
3. Uhr, verſteigere ich Wilhelmſtraße 7 einen Poſten
Möbel, Auto und WMotorräder, alles ſehr wenig gebraucht,
freiwillig meiſtbietend gegen bar

Schlafzimmer, kompl., Büfetts, (eiche), hochmodern,
Ausziehtiſche, Waſchtoiletten, Sofa, Stühle, Stand
lampe, Beleuchtungskörper, Bücherſchrank, hoch
modern, Schreibmaſchinen, Oelgemälde, 2 Klaviere,
1 JazzSchlagzeug, kompl., 3 Motorräder, 2 Autos
und ſehr viel Hausgeräte.

Beſichtigung und Kauf jederzeit.

Annahme von Nachläſſen aller Art, Haus
verſteigerungen übernimmt an Ort und Stelle,
bei prompter Bedienung, gewiſſenhafter Aus

fübrung, zu jeder Zeit.

Wiſhelm Dannenberg
Verſteigerer und Sachverſtändiger

Gartenweg 9. Halberſtadt Telefon 1459.
C

Am 24. September 1930, 11 Uhr, werden auf dem
Reitplatz der Bismarck Kaſerne, Halberſtadt, Seydlitz
ſtraße 40, ungefähr

Uberzählige Pferde

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.
Die Bedingungen werden vor der Verſteigerung be

kannt gemacht.
I. (Preuß.) Abteilung 4. Artillerie-Regiments, Halberſtadt
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WinterSpeiſe Zwiebeln
20 Pfund nur I. Mk., kommen heute und

Ton- und Sprech-Film- Theater

morgen zum Verkauf.
Walter Ratbenguſtr. 29 (Ecke Spiegelſtr. Hof l.Die Ware iſt maſchinell en und gereinigt daher

all.Ein Poſten friſchen Weißkobl kommt auch zum
Spottyreis zum Verkauf. Beſtellung auf Induſtrie
Kartoffeln zum billigſten Tagespreis werden dort

angenommmen.

kein

Fernſprecher 2401.
Beſtellungen auf Speiſekartoffeln für
den Winterbedarf werden erbeten

mehrere Sorten

große Futter Kartoffeln
empfiehlt

Heinrich Braune
Blücherſtraße 16.

Billig Billig
Täglich Maſſenzufuhr

Großer Preisſturz in

AaleDieſe Woche noch billiger
Stück 40, 60 und 75 Pfg,

Heute die erſten neuen

SpreePfund 25 Pfg.

Fiſch Börſe
Martinivlan S.

Heute und
morgenO

Friſche Geefiſche!

De Filet
Grüne Heringe

prim a, Pfund 30 Pfg.

Fiſch-Börſe,
Martiniplan 8.

la junge Hüähnchen
ſette 6uppenhühner

ſtets vorrätig,

Günſe und Enten
auf Vorbeſtellung

Eier und Geſlügel
Berwertungsgenoſſenſchaft

„Nordharz“
Am Kulk 11.

Farbeohte „Durabel-Nappa“-

Lederjacken
ſchwarz k. 58.braun Mk. 65.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

Vnverbindlich lege
Ihnen gern meine
große Auswahl

Buhikragenvor. Guter Sitz
niedrige Preise.

E- Schramm
Dominikanerstrabe 9.

Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt.
Hübneraungen-

Collodinm z. Aufpinſeln

Rats Apotbeke.

UhrNepara len
ſchnell, ſauber, billig

Gustav feierUhrmacher,
Frangziskanerſtraße 43.

GESUNDHEIT U KRAFT

Sofort Geld
erhalten redegewandte Leute

beim Verkauf von
Futtermitteln

Kreuwer, Düsseldort
Schließfach 148.

Junges Mädchen, 19 Jahre,
vom Lande, ſucht Stellung als

Hausmädchen

zum 1. oder 15. Oktober.
Offerten unter L. 1000
poſtlagernd Pr. Börnecke.

Flickfrau
geſucht.

in der Geſchäftse eheEmpfehle:
Pampelmuſen
Melonen
blaue u. helle Trauben

Zwiebeln, zum Füllen

Aepfel, Birnen
Paul Humpel Rihf.
Holzmarkt 4. Fernr. 1024.

Iſcnrscna SPIELHAUS
Spiegelstrabe I-2

Apfelſinen, neue Ernte

Wlr Verlängern bis einsehltehlien Mittwoch

in neuer, deutscher, 100 prozentiger Ton- und

prechtilmSprechtil

Hai Tang
(Der Weg zur Schancke)
ANNA MAY WoNG! „Kirschblüte des fernen
Ostens* nennt die begeisterte Presse die be-
rühmte chinesische Filmschausplelerin, deren
Spiel immer wieder durch den fremden Zauber
gſsiatischer Kultur fesselt. Man ist zuerst er-
staunt und dann entzückt so schreibt das
„Berliner Tageblatt wenn Anna May Wong
in deatscher Sprache zu singen und zu sprechen
anfängt. Mit der zähen Energie der Chinesen
ist sie dem Sinn des Wortes auf den Grund
gegangen und vielleicht hat gerade die Mühe,
die sie sich mit der deutschen Sprache geben
mußte ihr Organ Zu einer Deutlichkeit und
Akkuratesse gezwungen, die leider mancher
ihrer deutschen Filmschwestern noch fehlt. Franz
Lederer, einer der Hauptdarsteller aus dem
bekannten Sprechtilm „Atlantic*, Hugo Werner
Kahle und die Landsleute Anna May Wongs:
Ley On und Hat Vung sind die ebenbürtigen
Partner in diesem herrlichen, deutschen Tonfilm.

In einer Garnison an der mandschurischen
Grenze hebt das Spiel von „Hat Tang“, der
schönsten chinesischen Tänzerin, an fern der
eigentlichen Welt und doch erfüllt von allem,
was überall, wo Menschen sind, sich einzu-
stellen pflegt Iebe und Haß, Gier und
zarteste Neigung. Und im Kabarett Orpheum,
einem Nachtlokal erfüllt sich das Schicksal der
Kleinen „Hat Tang“, der „Kirschblüte aus dem

fernen Osten“.

Ein Tonfilm, ganz nach dem Geschmack
des Publikums, den niemand versäumen

sollte
Im Vorprogramm-

Micky Maus, das Tonfilmwunder, in dem
ulkigen Abenteuer Im Tiervaviete
„Zinnsoldaten“, 2 Akte von Starewitch
„Frühlingskinder“, eine Studie aus dem Zoo

Deulig-Wochenschau
Anfangsz eiten as, 87 und 9 Uhr
Ab Donnerstag die erste 100prozentige

Tonſilm-Posse

LUMPENBALIL

Spiegelstraße I--2

Ja naktürlich!

„wWieder ſo wir geſtern,

Jeden Tag eine Flaſche Köſtritzer
Schwarzbier zu den Mahlzeiten. Der Arzt ſagt, das
wäre das Beſte gegen Blukarmut.
Biergroßhandlung Emmy Sturm, Harsleberſtraße 6,

Generalverkretung

Fernruf 2449.
Vom Faß im SpezialAusſchank H. d. Rathauſe 2.

Quedlinburgerstraße I-2.

Ab morgen Dienstag bis nur sinsehl. Donnerstag
Eines der größten Sitten Filmwerke dieser Saison

Ein Mahnruf an alle Mütter der Welt

„Die Ungeküßten
Der Fall und Absturz einer Mädchenseele.
Ein ernstes wahres Sittendrama, hergestellt
unter Kontrolle sittenpolizeilicher Organe und
von Beamten der Jugendpflege, zeichnet es kraß
ein Einzelschicksal, um an Hand. dieses ein-
dringlich und ermahnend zu beweisen, wie so
schnell eine junge Seele vergiftet nur zu rasch

eine holde Blüte gebrochen ist.

o In den Hauptrollen-
Helen Forster als Kitty
ein neu entdeckter Filmstern,
Schuld und Sühne bleibt ihr Teil, einer in Liebe
Gestrauchelten, ein unglückliches Mädchen-
schicksal wird aufgerollt, und vielfarbig von
einer Willenlosen die Folgen der Lust nach
dem sexuell Sichausleben gezeigt. Aber wie ist
dies alles in den Dienst der Handlung gestellt,
wie sind die Charaktere und Gesichter der
Menschen gesehen und verwendet, ihre Leiden
schaft, ihre Gier zur Lebenslust, ihr Lachen,
ihr Schmerz und ihre Verzweitlung, ihre auf-
wärtsdrängende Kraft zum Laster, ihre Trieb-
haftigkeit zum Bösen, und dann die große
Enttäuschung der vertrauensvollen Mutter
Alles ist wahrhaftes menschliches Leben für den
Film geworden, und aus unvyerfälschter Wirk-
lichkeit strömt die Kraft, mit der der Film uns
in den Bann des bildhaften Geschehens zieht.

Im weiteren Programm

lqo Sym und Anita Doris
in dem sensationellen Kriminal-Abenteurerfilm

„banknotenfälscher“
J Akte Spannung und Tempo

D. L-S.-Woehensehau Dle Kulturschau

.GGGOGSGSafſchhhe———kbKb G e e
Quedlinburg

Polizeiliche Anordnung.
Auf Grund der S 28 und 36 der Regierungspolizet

Verordnung, betr. Feld und Forſtſchutz, in der Faſſung
des Beſchluſſes des Miniſters des Jnnern vom 21. 8. 1929
(RegierungsAmtsblatt Stück 11) werden hiermit die Be
ſiher von Feld, Garten und Waldgrundſtücken in der
Feldflur des Stadtkreiſes Quedlinburg aufgefordert in der
Zeit bis zum 15. Oktober 1930 durch Auslegen von Gift
weizen die Feldmäuſe zu vertilgen. Der Giftweizen darf

z nicht ohne weiteres auf die Erde geſtreut werden, ſondern
iſt in die Schlupfwinkel der zu vertilgenden Mäuſe oder
in Drainröhren dergeſtalt zu legen, daß er für andere Tiere
als Mäuſe nicht zugänglich iſt.

Nichtbefolgung der vorſtehenden Anordnung zieht Be
ſtrafung gemäß S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
na Bezugſcheine für verbilligten Giftweizen ſind im
Zimmer 28 des Rathauſes erhältlich.

Quedlinburg, den 16. September 1930.

Die Polizeiverwaltung.
Amſhebung einer ötraßenſperrung.

Die unter dem 20. Auguſt d. Js. angeordnete Sperrung
der Straße Quedlinburg Hoym--Aſchersleben wird hiermit

aufgehoben. 58Quedlinburg, den 20. September 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Ihre Bermählung geben bebannk

Wilhelm Vohlweuyer
Elfriede KRohlweyer

geb. Herrmann, verw. Dinge

Wernigerode, den 20. September 1980

W

2

CriR. MARTENS

dorch den edelsten,
reinsten und reifsten

BIENENHONIG
C. M. M KLEE

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 2.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 2X3 Pfd. 8.50
netto TX3 Pfd. 4.50

Klee Nachnahme Frei Haus.

EN, MARNE i. HOLST.
Postfach. D 60

i K hne Zeit äNiemand Kann ohne Zeitung sein.
Niemand kann demWeltgeschehen
gegenüber teilnahmsles bleiben
Niemand Kann auf den Nachweis
guten Geschäfte verzichten,
Lesen Sie das

„Halbergtäcitern Tageblact“
es hietet Ihnen Stoff in Fülle

III

Leſt die Werke unſerer

Genossen!
Führer, wie Marr,

eEngels, LaſſallBebel, Liebknecht
und Kautsky.

Sie ſind teilweiſe als Bro
ſchüren erſchienen und ſchon
für wenige Pfennig zu haben.

Buchhandlung

HalberſtädterTagehlatt

a
von C. Rohde, zwei Semeſter

Programm frei.

S

e

Schon ab heute Montag
bringen die

Schloß Lichtspiels
vielfachen Wünschen entsprechend

die entzückendste Vfa

Ton Pilim Operette
Derliebeswalzer

mit

Willy Fritseh und Lilian Harmwvey

e
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5. Jahrgang

NERNIGEROD
Gedenktage.

22. September.
1792 Franzöſiſche Republik proklamiert. 1838 Eröffnung der 1.

preußiſchen Eiſenbahn 1862 Präſident Lincoln erklärt die Sklaven
vom 1. 1. 1863 ab für frei. 1901 Sozialiſtiſch. Parteitag in Lübeck.

1906 Sozialiſtiſcher Parteitag in Mannheim. 1915 Champagne
ſchlacht (bis 3. Nov. 1923 F. Avenarius („Kunſtwart“).

Der Harzklub in Halberſtadt.
Die 40. Hauptverſammlung des Harzklubs fand am

Sonntag vormittag im großen Saale des Stadtparks ſtatt. Es
waren Vertreter der Zweigvereine im Harzgebiet und aus dem
Reiche erſchienen. So waren u. a. Berlin, Stettin, Lüneburg, Leip
zig, Hamburg, Magdeburg, Deſſau, Peine vertreten. In ſeiner Be
griüßungsanſprache wies der Vorſitzende, Stadtrat von Fran-
ken ber g- Braunſchweig darauf hin, daß der Harzklub im Jahre
1836 ſein 50jähriges Beſtehen feiern könne; dieſer Anlaß ſolle im
Gründungsort, in Goslar, beſonders gefeiert werden. Seit der letz
ten Hauptverſammlung habe der Harzklub ſo manchen Förderer
verloren, ſo u. a. auch den Fabrikanten Friedrich Heine in Halber
ſtadt. Die Verſammlung befaßte ſich nach Erledigung geſchäftlicher
Fragen mit der Wahl des nächſten Tagungsortes. Es ſtanden San
gerhauſen und Braunlage zur Wahl. Die Verſammlung entſchied
ſich für das Jahr 1931 für Sangerhauſen und wird wahr
ſcheinlich im Jahre darauf nach Braunlage gehen.

Dem Geſchäftsbericht, der vom Vorſitzenden, von Frankenberg,
erſtattet wurde, iſt zu entnehmen, daß der Harzklub in 118 Zweig
vereinen 18 000 Mitglieder vereinigt hat. Dieſe Zahl dürfte ſich
demnächſt noch erhöhen, da einige Neugründungen von Zweigver
einen in Ausſicht ſtehen. Der Harzklub nahm im letzten Jahre
Stellung zur Ueberquerung des Bodetals bei Thale
durch eine Drahtſeilbahn. Er brachte zum Ausdruck, daß im
Intereſſe der Erhaltung des Naturbildes eine ſolche Drahtſeilbahn
nicht gebaut werden dürfe. Dieſen Standpunkt nahm auch die amt
liche preußiſche Stelle für den Naturſchutz ein. Ferner wandte ſich
er Harzklub gegen die Abholzungen in der Gegend von
Jhlefeld. Es iſt auch gelungen, den Harzer Sanitätsdienſt, an
Jem der Harzklub beteiligt iſt, auf den ganzen Hars auszudehnen.
In der Ausſprache über den Geſchäftsbericht wandte ſich die Oppo
ſition in ziemlicher Schärfe gegen den erſten Vorſitzenden mit dem
Ziel, ſeine Wiederwahl zu vereiteln. Ein Blankenburger Vertreter
äußerte ſich dahin, daß man ſich nicht an Frankenbergs dichteriſchen
Genüſſen berauſchen ſollte, ſondern ſollte vielmehr deſſen Arbeit ge
nauer betrachten, durch die er in den Harzklub eine große Unruhe
hineingetragen hätte. Es wurde Frankenberg zum Vorwurf ge
macht, daß er ſeine Stelle als erſter Vorſitzender dazu benutze, um
Beſchäfte durch Vertrieb von Bitchern, Poſtkarten uſw. zu machen.
Auch reiſe er als Privatmann umher und halte Vorträge und er
wecke dabei immer den Anſchein, als halte er dieſe Vorträge im
Auftrage des Harzklubs. Wie aus der am Sonnabend ſtattgefun
denen Vorſtandsſitzung berichtet wurde, hat Frankenberg die Er
klärung abgegeben, eine ſcharfe Abgrenzung ſeiner privaten Tätig
keik gegenüber dem Harzklub vorzunehmen. Die Oppoſition konnte
ſich mit dieſer Erklärung nicht zufrieden geben, weil Frankenberg
nach der Seeſener Vorſtandsſitzung, in der gleichfalls die Angele
genheit erörtert worden war, ſein Verhalten nicht geändert hatte.
Bei der Vorſtandswahl blieb die Oppoſ ition in der Min der
heit. Jhr Kandidat, der Bürgermeiſter Hoyer-Haſſelfelde, ver
einigte auf ſich 77 Stimmen aus 15 Zweigvereinen, während auf
Frankenberg 307 Stimmen aus 80 Zweigvereinen entfielen.
Die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden durch Zuruf wie
dergewählt.

Die Jahreshauptverſammlung genehmigte den Voranſchlag für

Des ber yIm Schatten
des elektrischen Sunls,
21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Und nun frage ich Sie, meine Herren Geſchworenen, ſind die

Menſchen, die dieſe Bedingungen ändern, die den Kindern der Ar
men ein menſchenwürdiges Daſein erkämpfen wollen, wirklich Ver
brecher oder verblendete Wahnſinnige? Kann man einem Mann,
deſſen ganzes Leben Rechtſchaffenheit, Fleiß und Hingabe war,
einen Mord zutrauen, nur weil er die Ungerechtigkeit des kapitali
ſtiſchen Syſtems erkannt hat und es ändern will

Der Herr Staatsanwalt behauptet, der Mord an Jack Fuller
käme in ſeiner Ruchloſigkeit dem Mord an einem hilfloſen Kinde
gleich Ich beſtreite dieſe Behauptung nicht. Aber meine Herren
Geſchworenen, ſind die Ausländer, die, größtenteils unſere Sprache
nicht beherrſchen, eingeſchüchtert von der Hatz und Unerbittlichkeit
des amerikaniſchen Geſchäftslebens, nicht auch wie Kinder? Wer
den ſie nicht langſam gemordet durch das ſchauerliche Antreiben in
den Betrieben, durch die zu niedrigen Reallöhne und in Staa
ten und Städten der offenen Werkſtatt, durch die von nichts einge
ſchränkte Willkür der Unternehmer? Leſen Sie die Statiſtik der
Betriebsunfälle, dann werden Sie vielleicht begreifen, daß ein
Menſch wie mein Klient, gegen dieſe Morde proteſtiert hat.“

Mike Roſenfeld betrachtete die Geſchworenen und fühlte ver
zweifelt, daß ſeine Worte auf ſie nicht den geringſten Eindruck ge
macht hatten. Starr, mit feindſeligen oder gelangweilten Geſich
tern ſaßen die Männer da. Man ſah ihnen an, daß nur eines ſie
intereſſierte „wann werden wir heimgehen können?“

David Gordon ſaß kerzengerade auf der Anklagebank, ſeine Au-
gen leuchteten, ſeine Wangen glühten. Er ſchien gänzlich vergeſſen
zu haben, wo er ſich befand, focht gemeinſam mit dem Genoſſen und
Verteidiger gegen das ungeheuerliche Unrecht, das allen Werktäti

gen angetan wurde. Was die Preſſe ſorgſam verſchwieg, was
immer wieder verſucht wurde, durfte nun endlich vor einer gro
ßen Zuhörerſchaft ausgeſprochen werden.

Mike Roſenfeld ſchnürte etwas die Kehle zuſammen, als er den
Ausdruck auf David Gordons Geſicht ſah. Seine Stimme war
nicht ganz feſt, da er zum Schluß. ſeines Plädoyers überging.

„Meine Herren Geſchworenen, durch die Ausſagen der Zeugen

Fest clker Mrheftfer Radfahrer
35 Jahre ArbeiterRadfahrer- Verein Halberſtadt.

Halberſtadt, 22. September 1930.
Die Ortsgruppe Halberſtadt des Arbeiter Rad und

Kraftfahrerbundes „Solidarität“ feierte am Sonnabend im Odeum
ihr 35. Stiftungsfeſt unter ſtarker Beteiligung der Halberſtädter
Arbeiterſchaft. Es waren für dieſes Feſt umfangreiche Vorberei-
tungen getroffen worden, die in jeder Weiſe die hohe ſportliche Lei
ſtungsfähigkeit des ſtärkſten Arbeiterſportvereins von Halberſtadt
dokumentierten. Eine reibungsloſe Abwicklung der umfangreichen
und vielſeitigen Feſtfolge ſicherte der Veranſtaltung einen glänzen
den Verlauf. Schon der Schmuck des Saales und die große 35 aus
Glühbirnen über der Bühne, dazu die ganze Aufmachung und Ab
wicklung der einzelnen Darbietungen bewieſen, daß der Verein es
ſehr wohl verſteht, Feſte zu feiern.

Zuerſt boten Knaben und Mädchen Achter und Sechſerreigen,
dann kam die Jugendmannſchaft mit einem Viererreigen zur Gel-
tung. Es wurde ſoviel Schönes und Erfreuliches auf dem Gebiete
des Radſportes geboten, daß man über ſoviel Fleiß und Liebe zu
einer Sache ſtaunen mußte. Alle Reigen wurden mit größter Exakt
heit gefahren. Ein ſchwieriger Achter-Farbenreigen, ferner ein
Sechſer-Kunſtreigen, ein AchterDamenreigen und das Sechſer- Ein
radfahren fanden beim Publikum größte Anerkennung. Nicht ver
geſſen ſeien auch die ganz hervorragenden Leiſtungen beim
Dreier-Gruppenkunſtfahren, die einen Vergleich mit
Varieteleiſtungen nicht zu ſcheuen brauchen. Ringſport 1911
geſtaltete durch die Mitwirkung einer Damen und Herrenabteilung
das Programm weiterhin recht intereſſant. Beſonders ſtarken Bei
fall errangen zwei Trapezkünſtler. Der Geſangverein „Sän
gerheim“ hatte gleichfalls ſeine Mitwirkung zugeſagt und
ſteuerte einige Lieder bei, die mit Beifall aufgenommen wurden.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Feſtanſprache des
Genoſſen Backs mann und die Ehrung von 12 Jubilaren. Gen.
Backsmann überbrachte dem Verein die beſten Glückwünſche des
Ortsausſchuſſes des ADGB. und tat dann einen Rückblick in die
Zeit der Gründung des Vereins Manche Schwierigkeit mußte über
wunden werden, und wenn der Verein heute 350 Mitglieder zähle,
ſo ſei das der Rührigkeit der führenden Sportsgenoſſen zu danken.

1931, der mit 24 000 RM. in Einnahme und Ausgabe abſchließt, und
nahm noch einige Ergänzungswahlen vor. Es wurden Mittel zur
Verbeſſerung der Wanderſchutzwege zur Verfügung
geſtellt und eine weitere Förderung der Schülerwande-
rungen beſchloſſen.

Am Sonnabend wurde im Stadtpark von der Halberſtädter Orts
gruppe des Harzklubs ein Begrüßungsabend veranſtaltet
Neben muſikaliſchen Darbietungen brachte dieſer Abend Geſangs
vorträge der Halberſtädter Liedertafeln ſowie eine Plauderei über
den Harz und ſeine Bewohner, die mit einer Trachtenſchau ver
bunden war und ſehr beifällig aufgenommen wurde; weiter wurde
eine ganze Reihe ſehr guter Lichtbilder von unſerer Stadt gezeigt,
zu denen Fräulein Schulken einen erläuternden Vortrag hielt. Na
mens des Halberſtädt. Zweigvereins begrüßte Juſtizrat Scherer z
die Gäſte und Mitglieder. Die Grüße und Wünſche der Stadt Hal
berſtadt übermittelte Stadtrat J bach Für den Harzer Verkehrs
verband ſprach Verkehrsdirektor Schul zWernigerode. Eine kurze
Anſprache, in der auf Einigkeit und Geſchloſſenheit hingewieſen
wurde, hielt dann der erſte Vorſitzende des Hauptvorſtandes, Stadt
rat a. D. Frankenberg.

Die Elternbeiratswahlen.
Die am Sonntag in der Mädchen Volksſchule ſtattge

fündenen Elternbeiratswahlen haben für die „Chriſt-
lich unpolitiſche“ Liſte 9 Sitze, für „Kinderfreunde“

wurde vor Jhnen das ganze Leben meines Klienten enthüllt, Jch
will Sie nicht daran erinnern, was die Entlaſtungszeugen geſagt
haben, ſondern nur daran, was die hauptſächlichſte Belaſtungszeu
gin, Fräulein Erack, über den Angeklagten ſagte. Sie hat ihn von
ſeiner Kindheit an gekannt und hat ausdrücklich erklärt, daß ſie ihn
für, einen guten Menſchen hält, dem kein Verbrechen zuzutrauen
iſt. Fräulein Crack iſt eine überzeugte Quäkerin und kann daher
nicht als voreingenommen betrachtet werden. Und nun noch eins:
drei Männer haben ausgeſagt, daß der Schneefall um halb zwölf
einſetzte; als Fräulein Erack das Haus verließ, war der Boden mit
Schnee bedeckt; es muß daher mindeſtens dreiviertel zweilf geweſen

ſein. Mein Klient kann aber von halb zwölf bis eins ein Alibi
erbringen. Es iſt demnach unmöglich, daß er den Mord begangen
hat. Jch bitte Sie, meine Herren Geſchworenen, dieſe Tatſache
in Betracht zu ziehen, und ich verlange den Freiſpruch für meinen
Klienten.“

Während der letzten Worte hatte ſich ein Gerichtsdiener Fräu
lein Crack genähert und ihr einen Zettel überreicht. Die alte Quä
kerin ſetzte ihre Brille auf, ſtarrte init verweinten Augen auf das
Schreiben und ſprang dann plötzlich von ihrem Sitz. Ehe ſie je
mand daran hindern konnte, war ſie bereits mit ihren kleinen trip
pelnden Schritten bis zur Richtertribüne gelaufen und rief nun
atemlos:

„Herr Vorſitzender, einen Augenblick. Vielleicht habe ich un
wiſſentlich falſch ausgeſagt, mich in der Zeit geirrt. Vielleicht ſchlug
es, als ich erwachte, nicht elf, ſondern zwölf, und ich habe den
erſten Schlag, der mich weckte, nicht gehört, nicht gezählt. Um
Ehriſti willen, prüfen Sie, verurteilen Sie keinen Unſchuldigen, ich
flehe Sie an

Im Gerichtsſaal entſtand Bewegung, auf der Galerie ſchnellten
Leute von ihren Sitzen, Mike Roſenfeld war totenblaß geworden,
Mamie Bolton packte ihren Mann am Arm:

„Mein Gott, Martin, wenn wir das beweiſen könnten!“
Und ein ſchönes junges Mäd- hen mit veilchenblauen Augen biß

die Zähne zuſammen und murmelte vor ſich hin: „Zwölf Uhr. Er
war es, war es ganz beſtimmt!“

Der Vorſitzende machte im erſten Augenblick ein tödlich er
ſchrockenes Geſicht, faßte ſich aber raſch und herrſchte Fräulein
Erack an:

„Jhre Zeugenausſage iſt bereits beendet. Sie haben hier nichts
mehr zu ſagen. Wollen Sie ſich etwa eines Meineids bezichtigen?“

Die alte Quäkerin ſtarrte ihn verwirrt an.

6 und für die Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ (KPD.)

Beſonders erfreulich ſei es, daß der Halberſtädter Arbeiter Rad
fahrerVerein in der Frage des Nach wuchſes eine große Akti
vität zeige. Die Knaben, Mädchen- und Jugendmannſchaften zeu
gen davon, daß der Verein auf dem richtigen Wege ſei. Ein beſon
derer Aufſtieg des Vereins ſei ſeit 1920 zu verzeichnen. Mit der
Wahl des Genoſſen Otto Müller zum Vorſitzenden habe ſich der
Verein ausgedehnt. Sportgeräte ſeien angeſchafft und der Saalſport
mit größtem Eifer gepflegt worden. Mit einem dreifachen „Friſch
auf“ ſchloß Genoſſe Backsmann ſeine Rede. Jhr folgte das Lied
„Tord Foleſon“, das wie kein anderes für ſolche Anläſſe geeignet iſt.
Bald darauf nahm Genoſſe Backsmann die Ehrung der zwölf
Jubilare vor. Es waren das die Mitglieder Otto Müller,
der gleichzeitig zehn Jahre Vorſitzender des Vereins iſt, Elsbeth
Müller, Otto Winnig, Karl Huſchenbedt, Walt. Ehlers,
Max Naß, Anna Naß, Otto Berkau, Otto Webe r, Guſtav
Wäge, Walter Michael und Anna Michael Die Verdienſte
dieſer Genoſſtinnen und Genoſſen um die Arbeiterſportbewegung
würden hervorgehoben und ihnen wegen ihrer langjährigen Mit
gliedſchaft eine klünſtleriſch angefertigte Bundesnadel überreicht.

Eine beſondere Ehrung wurde noch dem Genoſſen Otto Mül-
ler wegen ſeiner zehnjährigen erfolgreichen Tätigkeit als erſter
Vorſitzender zuteil. Vereinsmitglieder, die Saalmannſchaften
und die Kraftfahrer- Abteilung überbrachten Glückwünſche und Prä
ſente, die den Jubilar anſpornen ſollen zu weiterer unermüdlichen
Tätigkeit. Gen. Otto Müller, der auf ſolche Ehrung nicht „gefaßt“
war, dankte darauf mit einer kurzen Rede.

Dann nahm das Feſt ſeinen Fortgang. Es wurden noch Rad
ball ſpiele ausgetragen, von denen beſonders die Treffen zwi
ſchen Staßfurt und Halberſtadt intereſſant und ſpannend
verliefen. Staßfurt hatte eine ganz vorzügliche Mannſchaft zur
Stelle und allgemein rechnete man mit einer Niederlage der Halber
ſtädter. Doch es kam anders. Das erſte Spiel wurde mit 4:2 und
das zweite mit 10:4 von Halberſtadt gewonnen.

Verloſung, Preisſchießen und Tanz boten weiterhin Ueber
e und Unterhaltung bis über die Mitternachtsſtunden
inaus.

1 Sitz ergeben. Die Wahlbeteiligung war gut. Stimmen erhielten
von über 700 wahlberechtigten Eltern: Chriſtlichunpolitiſchen 324,
Kinderfreunde 231 und Proletariſcher Schulkampf 41 Stimmen.
Eine Stimme war ungültig. Jnsgeſamt 597 Wähler waren an der
Urne erſchienen.

In welch „vornehmenr“ Art die „Chriſtlichen“ die Wahl geführt
haben, beweiſt ein Flugblatt. Darin werden die Tatſachen auf den
Kopf geſtellt. Nicht die „Kinderfreunde“ haben den Kampf in ge
trennter Linie heraufbeſchworen, ſondern der Vertreter der „Chriſt
lichunpolitiſchen“ der nicht nur proteſtierend die Elternverſamm-
lung verlaſſen hat, ſondern er wollte uns mit einer im letzten
Augenblick einzureichenden „eigenen“ Liſte überrumpeln und uns
ſogar keinen Sitz zuerkennen.

Wollen die Macher des Flugblattes den Nachweis für ihre Be
hauptung erbringen, daß die Vertreter der „Kinderfreunde“ „mar
riſtiſche Parteiherrſchaft“ hier in die Schule getragen haben Wenn
nur drei Kinder bisher nicht am Religionsunterricht teilgenommen
haben, ſo zeigt das der Oeffentlichkeit die Toleranz der Sozialdemo
kraten. Dieſe Angriffe zwingen zur Gegenwehr. Wenn das Flug
blatt von „Verrohung der Jugend ſchreibt, dann ſcheint der Schrei
ber zu vergeſſen, daß das Gros der hier „verrohten“ Jugend nicht
von Arbeitereltern ſtammt, ſondern in gans anderen Kreiſen zu
finden iſt. Das letzte Wort über dieſe Elternbeiratswahl iſt noch
nicht geſprochen, daß mögen ſich die „Macher“ der Wahl geſagt ſein

laſſen. d„Jch habe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die Wahrheit ge
ſagt“, ſtammelte ſie.

„Was wollen Sie dann noch?“
„Jch kann mich geirrt haben, ich
„Schweigen Sie.
Der Vorſitzende erhob ſich haſtig und erteilte den Geſchwornen

die übliche Belehrung.
Fräulein Erack wankte zu ihrem Sitz zurück. An David Gor

don vorbeikommend, blieb ſie ſtehen und ſtreckte beide Arme nach
ihm aus:

„David, verzeih mir, ich wollte dir nichts Böſes tun
Stimme brach.

David Gordon lächelte ihr zu, ſein hartes junges Geſicht wurde
gütig und ſanft.

„Jch weiß es, liebes Fräulein Crack. Machen Sie ſich um mich
keinen Kummer.“

„Du biſt unſchuldig, David, ich weiß es. Gott wird dich vetten.“
David Gordon zuckte lächelnd die Achſeln.
„Ob er gegen das große Geſchäft aufkommt

auch ihn gekauft hat
Die Geſchworenen zogen ſich zur Beratung zurück. Der Ange

klagte wurde abgeführt, der Gerichtsſaal leerte ſich.
v

Jhre

ob es nicht

Diang Langtrey ging in die gegenüber dem Gerichtsgebäude
gelegene Teeſtuübe, beſtellte Tee und las, während ſie wartete,
einen Brief, den ihr ein Knabe zugeſteckt hatte, als ſie eben die Ga
lerie verlaſſen wollte. Der Brief trug keine Unterſchrift, aber
Diang wußte auch ſo, von wem die energiſchen Schriftzüge und
der kurze Telegrammſtil ſtammten:

„Bin da. Habe alte Erack unſicher gemacht. Muß Ealmer
ſprechen. Verdächtige Ralph Phillips. Katholiſche Kirche St. An
tonius hält ſechs Uhr Abendandachten ab. Schöner ſtiller Ort.
Mach keine Dummheiten.“

Nur der letzte Satz verurſachte Diang Langtrey Kopfzerbrechen:
„Jllegale Alkoholverkäufer geſellſchaftsfähig.“
Was bedeutete das? War es eine Chiffre? Das Mädchen

preßte beide Hände gegen den müden Kopf und ſeufzte: wenn
Brian nur nicht immer von den anderen ebenſoviel Verſtand und
Scharfſinn verlangen würde, wie er ſelbſt beſitzt.

Ralph Phillips er hatte alſo ſchon von Calmers Ausſage
gehört, verdächtigte Phillips. Diang Langtrey ſchüttelte unwill
kürlich den Kopf; ſie verdächtigte einen anderen. Freilich konnte
ſie ihren Verdacht durch keinen einzigen Beweis erhärten, fühlte



barungseides wegen Unpfändbarkeit.
Rückſicht auf die Perſönlichkeit des Schuldners.

Meineidsanzeigen ſind häufig darauf zurückzuführen, daß bei der
Leiſtung des Offenbarungseides der Schuloner ſein Ver
mögen nicht richtig und vollſtändig angegeben hat. Der Preußiſche
Juſtizminiſter hat daher in einer Verfügung vom 11. September
1930 darauf hingewieſen, daß bei der Abnahme des Offenbarungs
eides ein beſonders ſorgfältiges Verfahren des Vollſtreckungsgerichts
im Intereſſe des Schuldners und des Gläubigers wie auch im Inter
eſſe der Rechtspflege erforderlich ſei. Um eine vollſtänd. Vermögens
angabe durch die Schuldner zu erreichen, ſei daraufBedacht zu nehmen,
daß im Termin ausreichend Zeit bleibt um eine ſorgfältige Nach
prüfung des Vermögensverzeichniſſes zu ermöglichen Es müſſe im
Offenbarungseidverfahren mit einer gewiſſen Erregung namentlich
bei ſolchen Schuldnern gerechnet werden, denen das Auftreten vor
Gericht Ungewohnt ſei. Hierauf ſei in verſtändnisvoller Weiſe Rück
ſicht zu nehmen. Der Richter müſſe es als ſeine vornehmſte Auf
gabe betrachten, mit ungewandten Perſonen von geringer wirtſchaft
licher Erfahrung das Vermögensverzeichnis vor der Eidesabnahme
su erörtern und auf Unvollſtändigkeiten und Ungenauigkeiten recht
zeitig hinzuweiſen und ſachdienliche Belehrung zu erteilen.

Ein ſorgfältiges und verſtändnisvolles Verhalten des Richters
werde zur Vermeidung von Meineidsanzeigen und zur Einſchränkung
von Anträgen auf wiederholte Abnahme des Offenbarungseides und
damit auch zu einer Entlaſtung der Gerichte beitragen.

Der Liebeswalzer“, die Tonfilm Operette mit Willy Fritzſch
und Lilian Harvey in den Hauptrollen, wird den vielfach geäußert.
Wünſchen entſprechend ſchon ab heute Montag in den Schloß
Lichtſpielen gezeigt. Um 728 und 82 Uhr beginnen die Vor
ſtellungen.

Sroßſkädtiſche Tankſtelle. Die hieſige Vertretung der Opel
werke, Geörgii-, Ecke Waldhofſtraße, hat auf ihrem Grundſtück
zwei Tankautomaten aufgeſtellt.

Tagesneuigkeiten. Das Amtsgericht macht durch Aushang
bekannt, daß die Firma Gothe und Kreutzner den Jnhaber gewech
ſelt hat. Anſtelle des Kaufmanns Georg Gothe iſt jetzt als Jn
haber der Konditor Hermann Lauing in Wernigerode eingetragen.
Forderungen und Schulden ſind nicht mit übernommen Dem
Major a. D. Werner Marſchhauſen iſt alleinige Prokura für die
Firma Kommanditgeſellſchaft H. G. Waldhelm, Wernigerode, er
teilt. Der Jnhaber der fürſtlichen Sparkaſſe, Fürſt Chriſtian
Ernſt zu StolbergWernigerode, hat dieſelbe für aufgelöſt erklären
laſſen. Die Sparkonten ſind auf die Stadtſparkaſſe übergegangen.

Die Lönsfeier auf dem Brocken. Wie wir erfahren, ſind die
Vorbereitungen für die Lönsfeier auf dem Brocken erfreulich weit
gediehen, ſo daß wir heute in der Lage ſind, nähere Einzelheiten
über das, was am 27. September ſtattfinden wird, mitzuteilen
Mit Rückſicht auf die wirtſchaftlich wenig günſtige Zeit iſt von einem
Feſteſſen abgeſehen worden. Statt deſſen wird ein einfaches, aber
ausreichendes Abendeſſen zum Preiſe von 3 c geboten, damit
auch dem weniger zahlungskräftigen Publikum die Teilnahme er
möglicht iſt. Der Unkoſtenbeitrag für die Veranſtaltung ſelbſt be
trägt nur 50 Beginn abends 8 Uhr. Als weſentliche Punkte
des Programms ſeien folgende genannt: 1. Vortrag von Amts
gerichtsrat Große über „Der Brocken und Hermann Löns“; 2. Vor
trag von Verlagsdirektor Raſſy „Hermann Löns und das Volks
tum; 3. Vortrag von Rektor Voigt über „Hermann Löns als Natur
wiſſenſchäftler“. Der letztgenannte Redner wird ſeinem Vortrag
eine Reihe von Lichtbildern angliedern, von denen beſonders die
kleinen, farbigen Handzeichnungen von Löns intereſſieren dürften
Frau Margarete Steuerwald Eix Braunſchweig wird, von ihrem
Mann begleitet, Lön' ſche Lieder ſingen, und unter Leitung von Frl.
MüllenbachWernigerode werden Volkstänze getanzt. Jm ſoge
nannten inoffiziellen Teil werden weitere Lieder und Tänze ge
boten, ferner intereſſante, perſönliche Erinnerungen an Hermann
Löns von ſeinen Freunden mitgeteilt werden. Weil zu erwarten
ſteht, daß die Beteiligung ſehr groß ſein wird, ſei hiermit darum
gebeten, ſich bei einer der nachſtehenden Stellen rechtzeitig anzu
melden, damit für den äußeren Rahmen entſprechend disponiert
werden kann. Anmeldungen werden entgegengenommen: 1. vom
BrockenHotel, 2. von der Geſchäftsſtelle der „Wernigeröder Zei
tung, 3. von der Geſchäftsſtelle des Wernigeröder Tageblatts“,
4 von der Jüttnerſchen Buchhandlung, Jnh. P. Schulze, Wernige
rode. Es ſei nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit auch auf die
der Feier angegliederte kleine Ausſtellung hinzuweiſen, in der
graphiſche Arbeiten aus dem Brockengebiet, künſtleriſche Licht
bilder und kunſtgewerbliche Arbeiten gezeigt werden.

ihn nur rein intuitiv Und Brian O Keefe, der ſtets nüchtern und
logiſch dachte, wird dieſe Jntuition nicht anerkennen.

Mike Roſenfeld ſtand mit den Boltons und den Halls vor dem
Gerichtsgebäude.

„Was wohl geſchehen iſt, um Fräulein Erack plötzlich unſicher
zu machen fragte Mamie Bolton.

Mike Roſenfeld zuckte die Achſeln.
„Keine Ahnung. Aber die Tatſache, daß ſie ihre Ausſage nicht

mehr aufrechterhält, dürfte ausnahmsweiſe eine Reviſion des Pro
zeſſes ermöglichen

„Gott ſei Dank!“
„Auch eine Reviſion dürfte nichts nützen. David kann froh ſein,

wenn er mit zwanzig Jahren Zuchthaus wegkommt“, meinte Ben
Hall düſter.
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Der Leute begannen in den Gerichtsſaal zurückzuſtrömen. Alle
ſahen aufgeregt aus. Wie wird das Urteil lauten?

Calvin Fuller nahm als einer der erſten ſeinen Platz wieder
ein. Er war blaß und das unruhige Zwinkern ſeiner Augen ver
riet große Nervoſität. Nur als er Diang Langtreys Blick begeg
nete, die ihm von der Galerie herab zuwinkte, lächelte er und ſeine
Züge hellten ſich auf.

Der Angeklagte wurde in den Saal zurückgeführt. Er war
ruhig und gelaſſen, weit ruhiger als alle übrigen, ſowohl Freunde
und Feinde.

Die Tür zum Beratungszimmer der Geſchworenen öffnete ſich,
einzeln, langſam und feierlich traten die Männer heraus und ſchrit
ten an ihre Plätze.

Der Gerichtshof erhob ſich, um die Urteilsverkündung anzu
hören.

Der Obmann der Geſchworenen räuſperte ſich, dann tönte ſeine
Stimme durch den Saal:

„David Gordon iſt von uns einſtimmig des Mordes an Jack
Fuller ſchuldig befunden worden zum Tod durch den elektri
ſchen Stuhl verurteilt

Totenſtille herrſchte im Saal. Der frühe Winterabend war be
reits hereingebrochen. Das elektriſche Licht ſchien mit einem Mal
trüber zu brennen.

Der elektriſche Stuhl in Columbus warf ſeinen ungeheuren
Schatten über den ganzen Saal und erfüllte ihn mit Nacht und

Berfahren bei der Abnahme des Offen

Lauchhammer, 20. September.
Am 18. und 19. September beſuchte der Provinzialausſchuß den

Kreis Liebenwerda, um den Oſten der Proving kennen zu lernen.
Die Jahrt begann in der Kreisſtadt Liebenwerd a, wo Landrat
Dr. Röh rig die Gäſte begrüßte und in die Eigenart des Kreiſes
einführte. Nach ſeiner Grundfläche ſteht unter den Kreiſen der
Proving Sachſen der Kreis Liebenwerda an 10. Stelle nach der
Einwohnerzahl an 8., nach dem Steueraufkommen an 12. Stelle.
Die Rundfahrt zeigte die Vielſeitigkeit des Liebenwerdaer Gebietes
In land und forſtwirtſchaftlicher Beziehung hat es ſeit langem der
beſonderen Fürſorge von Staat und Provinz bedurft, die für die
großen Meliorationsprojekte bedeutenden Zuſchüſſe haben aufwen
den müſſen. Iſt doch von der Geſamtfläche des Kreiſes Liebenwerda
nicht weniger als ein Fünftel Meliorationsgebiet. Die Beſichtigung
der Schradenniederung ließ die großen wirtſchaftlichen Vorteile gut
durchgeführter Meliorationen erkennen. Ein Beſuch des induſtrie
reichen Braunkohlengebiets, in dem z. Zt. monatlich noch 620 000 to.
Braunkohle durch eine Belegſchaft von 3600 Mann gefördert wer
den, und die Beſichtigung des mit den modernſten Einrichtungen
ausgeſtatteten Tagebaues und der berlihmten zweihundertjährigen
Eiſenwerke zu Lauchhammer ſchloß ſich an.

Nach der Rundfahrt erläuterte Landrat Dr. Röhrig an Hand von
ſtatiſtiſchem und Kartenmaterial u. a. die Verkehrslage des Kreiſes,
deſſen öſtlicher Teil durch die Grenglage mit dem Freiſtaat Sachſen
und den Provinzen Brandenburg und Niederſchleſten als „Drei
länderecke“ beſondere Probleme bietet.

Die Beratungen des Provinzialausſchuſſes fan
den am 19. September in Lauchhammer ſtatt.

Zur Mittellandkanalfrage
wurde die folgende Entſchließung gefaßt und dem Staatsminiſte
rium telegraphiſch übermittelt.

„Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat davon
Kenntnis erhalten, daß die Einſtellung der Bauarbei-
ten am Mittellandkanal zu befürchten iſt.

Der Provinsialausſchuß hält es für ſeine Pflicht, ſeinen ern
teſten Bedenken gegen den Abbruch der Bauarbeiten Aus
druck zu geben. Bei der überaus großen Arbeitsloſigkeit, die in
der Provinz Sachſen ohnehin zu den ſchwerſten Befürchtungen
Anlaß gibt, müßte die vorzeitige Einſtellung der Arbeiten zu
einer weiteren Verſchärfung der Notlage führen, die
nach der Ueberzeugung des Provinzialausſchuſſes nicht ertragen
werden kann.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat daher in
ſeiner Sitzung am 19. September 1930 einmütig veſchloſſen, an
die Preußiſche Staatsregierung die dringende Bitte zu richten,
alles, was irgend möglich iſt, zu tun, um die Fort führung

r s Arbeit?Der Provinzialausſchuß im Oſten der Provinz. Beihilfe für die ZillierbachTal-
ſperre. Gegen Abbruch der Bauarbeiten am Mittellandkanal.

Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft hat hinſichtlich der
Zillierbachtalſperre im Harz

dem Provinzialausſchuß vorgeſchlagen, von den verſchiedenen Bau
projekten ſich für den Plan zu entſcheiden, der eine ſpätere Erweite
rung ermöglicht: Die Einrichtungen einer Sperre durch Bogenſtau
mauer mit einem Stauinhalt von 3,3 Millionen ebm; dabei ſoll der
Bau ſo angelegt werden, daß durch ſpätere Erhöhung der Mauer
eine Vergrößerung des Stauinhaltes auf 5,6 Millionen chm mög
lich ſein wird. Die Geſamtkoſten für die erſte Ausführung (3,3
Millionen ebm) betragen 2,25 Millionen RM. Der Provinzial
gusſchuß ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an und beſchloß, für den
Bau aus laufenden Meliorationsmitteln 50 000 RM. beizutragen
und dem Provinziallandtage wegen Gewährung einer
weiteren Beihilfe in Höhe von 200 000 RM. eine Vorlage zu
unterbreiten. Die Beihilfe der Provinz iſt an die Vorausſetzung
geknüpft, daß eine nochmalige Durchprüfung des Waſſerwirtſchafts
planes für die letzten trockenen Jahre günſtig ausfällt und die ge
ſamte Finanzierung des Projektes ſichergeſtellt hat. Ferner wurde
beſchloſſen, zu den Koſten der Aufſtellung von baureifen Unterlagen
eine Beihilfe zu gewähren.

Eine Erweiterung des Arbeitsbeſchaffungspro
gramm s des Provinzialverbandes iſt dadurch bewirkt worden,
daß durch Förderung der Folgeeinrichtungen bei Umlegungen Wege
bau, Grabenbau u. a. m. Darlehen an Lanögemeinden zu günſtigem
Zinsfuß in der Höhe von zuſammen 113 000 RM. bewilligt wurden.

Aus dem
Wegebauunterſtützungsfond

konnten 177 Anträge von Kreiſen und Gemeinden berückſichtigt wer
den. Im ganzen wurden 960 000 RM. ausgeſchüttet, durch die der
Bau von 134 km Straßen und verſchiedenen Brücken gefördert wird.

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, die Beteiligung des
Provinzialverbandes an der „Gamanag“ zu regeln. Vorgeſeben iſt
die Uebernahme von Aktien in Höhe von 300 000 RM.

Anſtelle des verſtorbenen Oekonomierats Lorenz-Geismar tritt
Dr. ing. Herwegen (Halle) in den Provinzialausſchuß und Ma-
lermeiſter Baumgarten (Uder) in den Provinsiallandtag ein.

bank wurde als Nachfolger von Direktor Rahe der neue Direktor
der Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringen-Anhalt Schul tz
tho Jürden aus Halberſtadt gewählt.

Landrat Dr. Wandersleb wurde in den Ausſchuß zur Bekämp
fung der Geſchlechtskrankheiten entſandt. Landesbaurat Dr. Allſtaedt
ſcheidet am 1. Oktober aus dem Dienſte des Provinzialverbandes.
An ſeiner Stelle wird das Elektrizitätsreferat dem Direktor Karl
Beckurts übertragen

der Bauarbeiten zu ermöglichen

Aus Halberſtadt.
In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon

tag, den 15. September 1930 bis einſchl. Sonnabend, den 20. Sep
tember 1930, 2468 Schwimmbäder, 428 Wannenbäder, 80 ruſſ.röm.
Bäder, 15 elektriſche Lichtbäder, 831 Brauſebäder, zuſammen 3822
Bäder, verabreicht.

Luftpoſt Amſterdam Niederländiſch Jndien. Zwiſchen Amſter
dam und Niederländiſch Indien wird Ende dieſes Monats eine
regelmäßige Luftpoſtverbindung eingerichtet, die auch zur Beför
derung deutſcher Poſt benutzt werden kann. Die Flugzeuge verlaſſen
Amſterdam am 25. September, 2. Oktober, 16. Oktober und weiter
alle 14 Tage (jeden 2. Donnerstag). Sie erreichen Aleppo in 2,
Bagdad in 3, Jaſk (Perſien) in 4, Karachi in 5, Bangkok in 9, Me
dan (Sumatra) in 10 und Palembang, Batavia und Bandoeng in
11 Tagen. Befördert werden gewöhnliche und eingeſchriebene Brief
ſendungen aller Art nach Syrien, Jrak, Perſien (nur nach Jaſk),
Britſch Jndien mit Afghaniſtan und Belutſchiſtan, Birma, Siam,
Straits Settlements, Niederländiſch Indien und darüber hinaus.
Die Sendungen müſſen den auffälligen Vermerk „Mit Luftpoſt Am
ſterdam-Niederländiſch Jndien“ tragen und mit einem Luftpoſt
klebezettel verſehen ſein. Der Zeitgewinn gegenüber der gewöhn
lichen Beförderung beträgt bei zweckmäßiger Auflieferung nach
Siam etwa 14 Tage, nach Niederländiſch Indien etwa 11 Tage.
Ueber die zu entrichtenden Luftpoſtsuſchläge geben die Poſtanſtalten
Auskunft.

Jahrraddiebſtahl. Am Sonnabend abend wurde ein vor der
Reſtauration „Halteſtelle“ an der Quedlinburger Chauſſee aufge
ſtelltes Herrenfahrrad entwendet.

Zwei Einbrüche. In der Sonnabend Nacht ſtatteten Diebe dem
Keller eines Lokals an der Wilhelmsſtraße einen Beſuch ab. Sie
nahmen Konſerven, Wurſt, Spirituoſen uſw. mit. In derſelben
Nacht wurde auch in eine Speiſekammer in der Magdeburgerſtraße
eingeſtiegen. Lebensmittel, Eier uſw. wurden mitgenommen

Dahlienſchau auf der Wartburg. In der Wartburg veran
ſtaltete am Sonntag die auch im Auslande gut bekannte Quedlin
burger Blumenfirma Pape u. Bergmann eine Dahlienſchau. Es
war ein herrlicher Anblick, den die bunten Kinder Floras boten.
Blüten wie Kakteenblumen wechſelten ab mit Seeroſenformen und
kugeligen Pomponlaternen. Dazu kam eine Vielſeitigkeit der Far
ben, daß das Auge ſich nicht ſatt ſehen konnte und mancher Beſucher
im ſtillen die Frage erwog, ob wirklich die Roſe als Königin der
Blumen bezeichnet werden kann.

Das Jugendamt hatte zu einem Einführungsabend in Goethes
Schauſpiel „Egmont“ eingeladen. Etwa 200 Jugendliche aus den
Jugendvereinen folgten den von Lehrer Taube in anſchaulichen
Bildern geſchilderten Vorgängen aus dem niederländiſchen Be
freiungskampfe. Der weitgeſpannte Rahmen des Vortrags vermit-
telte ein gutes Verſtändnis der Charaktere und Handlungen des
Schauſpiels. Dem Vortrag ging Beethovens Einleitungsmuſi?. vier
händig geſpielt, voraus. Der Singkreis brachte einige flämiſche
Lieder, die von den geſchichtlichen Ereigniſſen kündeten. Dieſer ſehr
gelungene Einführungsabend hat ſicher dazu beigetragen, die „Eg
mont Aufführung den hundert Thegaterbeſuchern aus den Jugend-
vereinen zum Exlebnis werden zu laſſen.

Wann liegt ein Glücksſpiel vor? Hinſichtlich der Frage, ob ein
Kartenſpiel als Glücksſpiel anzuſehen iſt, gehen die Anſichten der
höchſten Gerichte auseinander. Nachdem der I. Strafſenat des
Reichsgerichts vor einiger Zeit ausgeſprochen hatte, daß Ecarte in
der Regel nicht als Glücksſpiel anzuſehen ſei, hat der 2. Strafſengt
in einem konkreten Falle u. a. ausgeführt, vorliegend haben an dem
Ecarteſpiel auf der Seite des angeklagten Pointeurs A. etwa 20
bis 50 Perſonen teilgenommen, welche mit ihm verloren und ge
wannen, ohne ihm ihren Rat zu erteilen oder auch nur ſeine Kar
ten zu kennen oder nur unvollkommen zu kennen. Ohne Rechts
irrtum habe vorliegend die Strafkammer angenommen, daß ein
Glücksſpiel in Frage gekommen ſei, denn ein Spiel ſei grundſätzlichGrauen.

(Fortſetzung folgt.)

Die nächſte Sitzung wird am 5. November ſtattfinden.

winn und Verluſt für die meiſten Spieler nicht von verſtandes
mäßigen Erwägungen, ſondern vom Zufall abhängig ſei. Wenn
der Pointeur A. auch nach verſtandesmäßiger Berechnung und Er
wägung beim Spiel gehandelt habe, ſo habe er ſich gleichwohl an
einem Glücksſpiel beteiligt, da die meiſten Mitſpieler ohne ver
ſtandesmäßige Erwägungen und Berechnungen geſpielt haben ein
Spiel könne nicht gleichzeitig Geſchicklichkeitsſpiel und Zufalls
ſpiel ſein.

Die letzte Feierſtunde im Dom am Mittwoch, 24. September
wird dadurch ihre beſondere Weihe erhalten, daß der oft gefeierte
Orgelmeiſter, Domorganiſt Korb, ſeine zahlreichen und dankbaren
Zuhörer noch einmal durch ſeine große Kunſt erfreuen will. Mit
der lange nicht gehörten großen B-ACHFantaſie und Fuge von
Liſst, einem Meiſterwerk von unerhörten Ausmaßen, und einem
Orgelſtück von Gaebler (als vornehmſte Pietät gegen ſeinen erſten
Orgellehrer) möchte er ſich von ſeiner großen Kunſtgemeinde verab
ſchieden, die ſeinem herrlichen Spiel und ſeiner unvergleichlich
feinen Kunſt der Orgelklangfarben lauſchen wird, zumal in den
beiden gewäblten Stücken Höhepunkt und Anfang ſeiner Meiſter
ſchaft beſchloſſen ſind. Herr Eggebrecht (Violine) und der Domchor
werden Soli und Bachchoräle beiſteuern, und ſo möchte dieſe letzte
Feierſtunde noch einmal alle vereinen, welche in der muſicg ſacra
und in unſerem herrlichen Dom eine Erbauungsſtunde ſuchen. Der
Eintritt iſt frei. Näheres ſiehe Anseige morgen Dienstag

Letzte Wettermeldung.
Montag, 22. September, mittags 1 Ahr.

Im Nordoſten wenig bewölkt und vielfach leichte Regenfälle, im
ſibrigen Reiche langſame Beſſerung, namentlich im Südweſten.
Temperaturen im allgemeinen nur wenig verändert

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Dienstag, 23. September. 20 Uhr, „Der Tenor der Herzogin

von Eduard Künneke.
Mi tig ch, 24. September, geſchloſſene Vorſtellung für die Volks

ühne.
Donnerstag, 25. September, 20 Uhr, einmalige Aufführung

des erfolgreichen Kriminalſtückes „Der Geiſterzug“ von Ar
ad Dieſes Stück wird in teilweiſe neuer Beſetzung
gegeben.

Freitag, 26. September, 20 Uhr, Wiederholung des Kaiſerſchen
Geſellſchaftsſtückes „Hellſeherei“.

Sonnabend, 27. September, bleibt das Thegter wegen Vorbe
reitung zur Feſtaufführung „Tannhäuſer“ geſchloſſen.

Sonntag 28. September 18,30 Uhr, wird anläßlich des 25fäh
rigen Beſtehens des Theaters eine Feſtaufflihrung der Rich.
Wagnerſchen Oper „Tannhäuſer“ ſtattfinden. Die Regie
führt Jntendant Dr. Groß die muſikaliſche Leitung liegt in
Händen des 1. Kapellmeiſters Theo Buchwald. Mit Rück
ſicht auf den feſtlichen Tag wurden für dieſe Vorſtellung
erſtklaſſige Gäſte verpflichtet. Vor der Aufführung findet
ein beſonderer Feſtakt ſtatt bei dem u. a. ein Vertreter des
Magiſtrat die Anſprache halten wird. Die Dernvreiſe
ſind für dieſe Tannhäuſer“ Vorſtellung mit Rückſicht auf
die beſonderen Unkoſten um 10 Prozent erhöht. Auch aus
wärtigen Theaterfreunden iſt Gelegenheit zum Beſuch dieſer
Aufführung gegeben da ſie gegen 2250 Uhr endet Hvpern
e Opern Gutſcheine ſind für dieſe Vorſtellung
nicht gültig.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis Mittwoch der Tonfilm Hai Tang“ mit

Anng May Wong. und Franz Ledexer. Jm Vorvrogramm das
Tonfilmwunder: Micky Maus. Ab Donnerstag die 100prozentige
Tonfilmpoſſe „Lumpenball“.

Kammer-Lichtſpiele: Dienstag bis Donnerstag der Sittenfilm
„Schühet Eure Töchter“ (Die Ungekützten). Ferner der ſpannende
Kriminal-Abenteuerfilm „Banknotenfälſcher“.

Partei er Blattdann als Glücksſpiel anzuſehen, wenn die Entſcheidung über Ge
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Kaiſerſchen

Kreis Halberſtadt.
Harsleben, 19. September. Gemeindevertrete riſitzun g.

In der Sitzung würde zunächſt vor Eintritt in die Tagesordnung der
von der Liſte Langenſtraß für den ausgeſchiedenen H. Langenſtraß
nachrückende Buchhalter Guſtav Miün ch hof f vom Vorſitzenden ein
geführt und für ſein Amt verpflichtet. Dann wurden verſchiedene
Rechnungen angewieſen. Dem von Walter Kruſe geſtellten Antrage
auf Einbau zweier Wehre in den Unterlauf des Molkenbaches wurde
zugeſtimmt, unbeſchadet der etwa beſtehenden waſſer polizeilichen Ge

ſetze und Verordnungen Jn dem zum Gehöft Nr. 24 gehörigen
außenſtehenden Schuppen ſoll eine Wohnung ausgebaut. werden,
ebenſo ſoll dieſes im Wohnhaus 224 mit dem Boden geſchehen, wo
eine Kammer abgeſchlagen werden ſoll. Nach längerer Ausſprache
fand ſich eine Mehrheit für beide Projekte, ein in Anbetracht der hier
nach wie vor beſtehenden teilweiſe ſehr ungünſtigen Wohnungsver
hältniſſe erfreuliches Ergebnis Die von zwei Landwirten geſtellten
Anträge auf Erpachtung des oberen Teiles des Schuppens waren
daher gegenſtandslos geworden. Dem Enkwurf eines neuen Ortsſtatuts
betr. Straßenreinigung wurde gugeſtimmt. Die in der Sitzung von
Mitte Februar zurückgeſtellte Errichtung einer Mädchenfortbildungs
ſchule wurde beſprochen. Eine derartige Schule ſoll nicht eingerichtet
werden. Dem von einem Anwohner der Bleichſtr. erhobene Einſpruch
gegen das Liegenlaſſen der Bleichwieſe als Spielplatz wurde keine
Folge gegeben; der Spielplatz ſoll alſo eingerichtet werden. An ver
ſchiedenen Gemeindehäuſern ſollen die nökigſten Ausbeſſerungsarbei

ten vorgenommen werden. Auf Grund der Notverordnung des
Reichspräſidenten wurden die Sätze der Gemeindebierſteuer erhöht;
der ebenfalls zuläſſigen Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer
wurde nicht zugeſtimmt. Vor dem Papentor ſoll von zwei An
liegern zur Verbreiterung der ſehr engen Straße Gelände zum Preiſe
von 5 RM. je qm abgelreten werden. Die Vertretung ſtimmte zu.
Dem Obſtpächter Herm. Hufmüller wurden auf ſeinem Antrag die
reſtlichen 200 RM. Obſtpacht erlaſſen. Jn der michtöffentlichen Sihung
wurden Wohlfahrtsſachen erledigt.

Aus Oſchersleben.
o. „Wer hat uns verraten?“ So ertönte während des Wahl

kampfes ber Ruf der Nationalſozialiſten und Kommuniſten gegen
dte Sozialdemokratiſche Partei Alle ſozialen Forderungen der ſo
zial demokratiſchen Partei nahmen dieſe Parteien für ſich in An
ſpruch und glaubten damit, Wählerſtimmen zu erwerben Auf der
anderen Seite erhob man den Vorwurf, daß gerade die Sozial
demokratie Wahlverſprechungen gemacht und die eigenen Forderun
gen nicht gehalten habe. Wir wiſſen, daß nicht alle Forderungen
auf einen Schlag durchgeführt werden können, vor allen Dingen
nicht in einer Zeit wirtſchaftlicher Depreſſion wie wir ſie gerade
heute durchzumachen haben, wir wiſſen aber auch ganz genau, daß
gerade die Maulhelden von Nagis und Kommuniſten erſt recht nicht
in der Lage ſein werden, nur das Geringſte durchzuführen. Es er
ſcheint an der Zeit, einmal den Nachweis zu führen, was die drei
mal ver Sozialdemokraten nur in Oſchersleben erreicht
haben. Die Mehrheitsverhältniſſe im S a dtparlament ſind
bei der letzten Wahl zugunſten der Sozialdemokraten ausgeſchlagen.
Seit dieſer Zeit iſt jedoch auch gearbeitet worden. Einzelne Tat
ſachen mögen dieſes beweiſen. Allein für von der Stadt veranlaßte
No t ſt andsarbeiten werden rund 195 Wohlfahrtserwerbsloſe
beſchäftigt. Gleichgeitig iſt es der Stadt möglich geweſen, mit den
Zuckerfabriken eine Regelung dahingehend zu treffen, daß in
der bevorſtehenden Katmpagne weit über 100 Wohlfahrtserwerbs
loſe beſchäftigt werden. Dort, wo bisher ſogenannte Sachſen
gän ger tätig waren, ſollen Oſchersleber Erwerbsloſe in
Lohn und Brot geſest werden. Haben ſich weiter nicht Sogialdemo
raten dafür bemuht, daß von der Regierung aus dem Hauszins
ſteuerfond beſondere Zuſchlſſe für weitere 16 Wohnungen für
Oſchersleben bewilligt worden ſind In kürzer Zeit kann mit
dem Bau dieſer Wohnungen begonnen werden, ſo daß hierdurch be
reits erwerbsloſe Bauhandwerker wieder Beſchäftigung finden Es
en n Senn aus dieſen Beiſpielen
ränze ir die Sozialdemokraten zu winden, denn dieſe iFürſorge flir die Arbeiter noch immer als ihre heiligſte h

irgendwelche poſitive Arbeit nachzuweiſen.

die nicht

lich, daß die Arbeiterpreſſe, das
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ntereſſe der breiten Maſſe der Bevölkerung liege

o.* ArbeiterWohlfahrt. n StadtparkVorſtandsſitzung und Kaſſenabrechnung. Am Mi i

gliederverſammlung. e
Aus Schwanebeck.

a. Hundeſteuer bezahlen. In nächſter Zeit findet ei
der im Ortsbesirke befindlichen Hunde ſtatt. Bee ente
die in der Stadtſteuerkaſſe noch nicht abgeholt ſind, ſind bis zum 24
September abzuholen. Nach Ablauf dieſer Friſt kommen die Strafe
beſtimmungen der Hundeſteuer Ordnung in Anwendung

ſg. Anormales Wachstum haben einige Felder der hieſigen Flur
aufzuweiſen. So ſind verſchiedentlich die ausgefallenen Erbſen auf
egangen und ſind heute ſoweit, daß zum zweiten Male grüne Erb
ſen geerntet werden können. Flir manchen Landwirt eine erkleckliche

ondereinnahme, da ſie im dreifachen Preis der erſten Ernte
ſtehen. Auch blühen in verſchiedenen Gärten die Veilchen zum
zweiten Male.

ſg. Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung fand am 19. Sep
tember ſtatt, die ſich infolge einer außerordentlich reichhaltigen
Tagesordnung bis 12.30 Uhr nachts ausdehnte. Einſtimmig zuge
laſſen wurde ein Dringlichkeitsantrag der SPD., die Rückzahlung
von Wohlfahrtsunterſtübungen künftig nach Reichsgrundſätzen zu
handhaben. Der Antrag wurde nach längerer Debatte einſtimmig
angenommen. Magiſtrat und Wohlfahrtskommiſſton werden in
einer beſonderen Sitzung die Richtlinien dazu feſtlegen, damit in
Zukunft unbillige Härten vermieden werden. Dann wurde Kennt
nis genommen daß aus der Kirſchen und Hartobſtverpachtung je

Mitteldeafsche eaandschereg.
Leichenfund unker geheimnisvollen Umſtänden.

Magdeburg. Am Sonnabend morgen würde in einem Keller
des Hauſes Neuſtädter Straße 1 ein entſetzlicher Fund gemacht.
Durch das Schreien ihrer Katze aufmerkſam gemacht, ging eine
Hausbewohnerin in den Keller, wo ſie zu ihrem Entſetzen die
Leiche eines Mannes entdeckte. Sie alarmierte ſofort die übrigen
Hausbewohner, die die Herbeirufung der Mord kommiſſion veran
laßten, die unter Führung von Krimiraldirektor Holters alsbald
am Tatort erſchien und die erſten Ermittlungen anſtellte. Es
handelt ſich bei dem Toten um den im Hauſe wohnenden Fleiſcher
meiſter Brachvogel. Die Leiche wies einen ſchweren Stich in den
Hals auf, der aller Wahrſcheinlichkeit nach den Tod herbeigeführt
haben muß. Auch die Handgelenke wieſen Meſſerſchnitte auf, doch
können dieſe nicht tödlich geweſen ſein, da die Schlagadern nicht
verletzt worden waren. Das Meſſer, mit dem Brachvogel getötet
worden war, ein typiſches Fleiſchermeſſer, lag in weißes Papier
eingewickelt neben der Leiche Sonderbarerweiſe wies das Papier
keine Blutflecken auf. Das Meſſer zeigte wohl Blut und Roſt
ſpuren, jedoch müſſen dieſe bereits abgetrocknet ſein, als das Meſſer
eingepackt wurde. Als völlig unwahrſcheinlich muß es angeſehen
werden, daß der Fleiſchermeiſter noch kurz vor ſeinem Tode das
Meſſer eingewickelt hat. Auch der lange Kellergang war mit Blut
beſudelt, ein Zeichen, daß Brachvogel ſchon verletzt geweſen iſt, be
vor er in den Keller gelangte. Die Mordkommiſſion iſt noch be
müht, dieſe rätſelhaften Umſtände aufzuklären. Es wird bekannt,
daß der Fleiſchermeiſter ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmord
gedanken getragen hat. Vor 14 Tagen hat er einen Selbſtmord
verſuch unkernommen, indem er den Gashahn öffnete Seiner
Frau war es damals gelungen, ihn zu retten

Durch Gas vergiftet.
Wolfenbüttel. Die Ehefrau Wohlfahrt wurde in ihrer Wohnung

am Großen Zimmerhof in der Küche tot aufgefunden. Es handelt
ſich um einen Unfall.

e

7650 Mark erzielt worden ſind und die Gelder reſtlos eingegangen
ſind. Die Bemühungen des Magiſtrats wegen beſſerer Bahn und
Autobusverbindungen Schwanebeck- Halberſtadt müſſen vorläufig
als geſcheitert betrachtet werden. Der Stadt ſind von der Provinz
aus Dotationsmitteln für die 1929 ausgeführten Pflaſterungen
5000 Mark bewilligt worden. Umgewandelt wurde der Erbbauver
trag Olſchak-Siebert in einen Heimſtättenvertrag, weil dieſe Sied
ler Zuſchüſſe aus dem Landarbeiterfonds erhalten. Stattgegeben
wurde einem Antrage des Bauunternehmers Jſecke um Ueberlaſſung
von Bauland in den Gartenteilen zwiſchen der Südtorwaſche und
dem Stadtpark zwecks Errichtung eines Zweifamilienhauſes in die
ſem Jahr und zweier ſolcher im nächſten Jahr. Preis pro qm Land
1.75 Mk. Stadtv. Bode (KPD.) ſtellte ſich dabei auf den entgegen
geſetzten Standpunkt und redete dem Siedelungsbau unter ſtädti
ſcher Regie allein das Wort. Er mußte ſich aber belehren laſſen,
daß es bei der heutigen Wirtſchaftslage nicht angebracht ſei, dem
Baugewerbe auch noch ſtädtiſcherſeits hindernd in den Weg zu
treten anſtatt hier fördernd einzugreifen. Auch die Unterſtellung,
daß der Bau mit der Wohnungsfrage des Bürgermeiſters etwas zu
tun habe, wurde von dieſem in unzweideutiger Weiſe zuriickge
wieſen. Die Pflaſterungsunkoſten von 1929 ſind durch Anleihen,
Dotationsbeihilfen uſw. bis auf 34 000 Mk. gedeckt. Dieſe 34 000
Mark ſollen auf dem Anleihewege beſchafft werden und zwar 20 000

Mark von der Mitteldeutſchen Landesbank und der Reſt von 14000
Mark von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Das neue Ortsſtatut über
Straßenreinigung, welches nur in wenigen Worten von dem alten
abweicht, wurde angenommen. Angenommen würde auch der neu
abgeſchloſſene Straßenbeleuchtungsvertrag mit der Ueberlandzen
trale Croktorf, welcher auch keine nennenswerten Aenderungen auf
weiſt. Gutgeheißen wurde auch die Rechnungslegung der Stadt
ſparkaſſe für 1929. Beigeordneter Hotopp gab dazu einen aus
führlichen Bericht über die durchaus günſtige Entwicklung
der Stadtſparkaſſe auch im verfloſſenen Geſchäftsfahr. Län
gere Zeit nahm die Beratung des Haushaltsplanes für 1980
in Anſpruch. Von unſerer Fraktion, wie auch von der Wirtſchafts
gruppe, wurde die gute Ueberſichtlichkeit des Haushaltsplanes, wel
cher ſich zum erſten Male ſtreng an das vom Reichsſtädtebund her
ausgegebene Muſter anlehnte, anerkannt. Bei der KPD. war in
geſuchter Oppoſition alles verſchleiert. Von der Wirtſchaftsgruppe
wurde betont daß, trotzdem an verſchiedenen Poſten Aenderungen
wünſchenswert wären, doch die heutige Wirtſchaftskriſe dazu
zwänge, den Etat ſo anzunehme n, wie er vorliege. Auch Ge
noſſe Kloke erklärte im Namen unſerer Fraktion, daß, obwohl
man ſich auch unſererſeits nicht mit allem einverſtanden erklären
könne, ſo müſſe man doch leider in Betracht ziehen, daß uns durch
die Notverordnung die Hände gebunden ſeien und um einer
Zwangsetatiſierung, der Einführung der Bier Getränkeverzehr
ſteuer und Kopfſteuer aus dem Wege zu gehen, wohl oder itbel nichts
weiter übrig bleibe, als den Etat in vorliegender Form anzu
nehmen. Ganz anderer Meinung war natürlich wieder der Kom
muniſt Bode und verwarf den Etat in Bauſch und Bogen. In echt
kommuniſtiſcher Weiſe ſchwelgte er dabei in längerer Rede in kom
muniſtiſcher Zukunftsmuſik, ohne aber dabei nur mit einem Wort
die Löſung der Gegenwartsfragen anzudeuten. Gen. Klok e ſorgte
dafür, daß er wenigſtens mit einem Bein aus ſeinem Sowjethim-
mel wieder auf die Erde kam. Darauf wurde der Haushaltsplan
angenommen mit allen gegen die Stimme von Bode. Der Vor
anſchlag für die Kämmereikaſſe iſt wie folgt feſtgeſetzt: Ordentliche
Verwaltung in Einnahme und Ausgabe mit 271 100 Mark, Außer
ckordentliche Verwaltung mit 21 000 Mk. Zur Deckung des Steuer
bedarfs ſollen die gleichen Beträge wie im Vorjahr erhoben wer
den: 270 Prozent der ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen vom
bebauten Beſitz, 270 Prozent des gleichen vom unbebauten Beſitz,
450 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer und 1300 Prozent zur Ge
werbekapitalſteuer. Zugeſtimmt wurde dann dem Werksbahn-
vertrag des Portland-Zementwerkes mit der Stadt,
welcher auf 10 Jahre (1I. April 1080 bis 31. März 1940) abge
ſchloſſen worden iſt, in dem die Intereſſen der Stadt wie auch der
Anlieger, durchaus gewahrt ſind und auch dem Werke das größt
möglichſte Entgegenkommen entgegengebracht worden iſt. Die jähr-
liche Anerkennungs- Gebühr beträgt 500 Mk. Für die Geſchäfts

ordnung der Stadtverordnetenverſammlung witrde
inſofern eine Aenderung beſchloſſen, daß nunmehr jeder eingelne
Stadtverordnete Anträge einreichen kann, während bisher drei
Unterſchriften von Stadtverordneten dazu nötig waren. In ver
traulicher Sitzung wurde beſchloſſen, der Witwen- und Waiſenkaſſe
für die Beamten und Angeſtellten der Stadt vbeizutreten.

Aus Quedlinburg.
gr. Zur 10jährigen Jubilänmsfeier der Arbeiter Schrebergarten

Genoſſenſchaft hatte ſich nicht nur eine große Zahl von Garten
beſitzern und Freunden der Kleingartenbewegung am Sonnabend
im Gewerkſchaftshauſe eingefunden, ſondern auch die Vertreter der
verſchiedenſten Organiſfationen, um ihre Glückwünſche dazubringen.
In einem Rückblick über den Werdegang der Genoſſenſchaft betonte

ie Frau war zuletzt mit Kochen beſchäftigt

Koll. Wenzel, daß im Jahre 1920 große Widerſtände in unſerer

geweſen. Dabei iſt der Gasſchlauch abgeriſſen und ſie durch das
ausſtrömende Gas getötet worden. Der verzweifelte Ehemann
konnte, als er nach Hauſe kam, nur mit Mühe von einem Selbſt
mordverſuch abgehalten werden.

Neue Gasexploſion im Schacht Volkenrode.

Menferode. Jm Schacht Volkenrode, erfolgte in der Frühſchicht
wieder eine ſtarke Gasexploſion, durch die aber glücklicherweiſe
keiner der Bergleute zu Schaden kam. Der Luftdruck war ſo ſtark,
daß die Bergleute zu Boden geſchleudert und die mit Salz be
ladenen Förderwagen umgeworfen wurden. Die geſamte Beleg
ſchaft konnte ſich, teilweiſe über Schacht Köthen, ſofort in Sicherheit
bringen. Die Mittagsſchicht konnte bereits vollzählig wieder ein
fahren. Ein großer Teil der Strecke ſoll zu Bruch gegangen ſein.

Die nicht geſchloſſene Bahnſchranke.

Kl. Germersleben. Am Bahnübergang zwiſchen Rottmersdorf
und Kl.Germersleben ereignete ſich ein zum Glück nicht ſehr fol
genſchwerer Unfall. Als ein Geſpann mit angehängter Kartoffel
rodemaſchine die Gleiſe überquerte, da die Bahnſchranke nicht ge
ſchloſſen war, brauſte der von Blumenberg kommende Eilzug 35
heran, erfaßte die Rodemaſchine und zertrümmetrte ſie. Die herum
fliegenden Maſchinenteile verletzten den Schrankenwärter leicht.
Der Zug konnte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt fortſetzen.

Ein Vahnpolizeibeamier vom Zuge erfaßt und ködlich verletzt.

Nordhauſen. Der Bahnpoligeibeamte Rebensburg aus Nord
hauſen befand ſich auf einem Streckengang an der Abzweigung der
eingleiſigen Bahnſtrecke Schwebda-Heiligenſtadt in der Nähe der
Friedabrücke und bemerkte zu ſpät den Güterzug 8384. Der Be
amte wurde von der Lokomotive erfaßt und an Kopf und Beinen
ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung in das Kran
kenhaus Eſchwege verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben.

Agvarſtadt beſtanden haben gegen die Arbeiter Genoſſenſchaft. Aber
durch zähes Arbeiten ſei es gelungen, die Genoſſenſchaft zu gründen
und zu feſtigen. Jetzt beſtehen 6 große Kolonien mit zirka 600 Mit
gliedern. Auf dem Programm der Genoſſenſchaft ſteht auch die
Kultur und Jugendpflege; die Anlage von Spiel und Turnplätzen
beweiſt, daß für die Jugend etwas getan werde Nicht die materiel
len Ziele ſind es, ſondern Jdealismus gehört dazu, wenn Nicht
gärtner ihren Stolz darin ſehen, ihren Garten vorbildlich in Ord
nung zu haben. Die Glückwünſche des Kreisverbandes überbrachte
Herr Holſtein, die des Magiſtrats Stadtrat Gr o ß und für den
Ortsausſchuß Koll. Schuchardt. Für die Sozialdemokratiſche
Stadtverordnetenfraktion betonte Koll. Behrens, daß die Frak
tion immer für die Ziele und Beſtrebungen der ArbeiterSchreber
gärtner eingetreten ſei und daß es auch in Zukunft ſo bleiben
werde. Der Geſangverein „Typographiag“ hatte ſich dankens
werter Weiſe bereit erklärt, im Verein mit dem Konzertorcheſter
und den Theaterſpielern das Programm zu verſchönen und es ge
lang ihnen auch vorzügliche Stimmung und Humor zu verbreiten.

gr. Autobrand durch Kurzſchluß. Am Freitag abend entſtand
durch Kurzſchluß in der Licht- und Anlaſſerleitung in der Langen
Gaſſe ein Autobrand, der durch Schnell-Löſcher erſtickt werden
konnte, ſo daß die berbeigeeilte Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit
zu treten brauchte.

gr. Strauchdiebe und Raubrittertum in Huedlinburg. Es ver
geht keine Nacht wo die Rowdyabte lung der Nagis ihren ſadiſti
ſchen Gefühlen freien Lauf läßt und Perſonen anderer Meinung
auf offener Straße überfällt und mit Gummiknüppeln, Stahlruten
uſw. bearbeitet. Erſt in der Nacht zum Sonnabend iſt der Kriegs
beſchädigte Fritz Kleeberg wieder übel zugerichtet, ebenſo ein Ange
ſtellter, als er die Gaſtwirtſchaft „Malepartus“ verließ. Noch nicht
mal die Kriegsopfer laſſen ſie in Ruhe und gehen zu 30 Mann mit
Totſchlägern und ſonſtigen verbotenen Hieb- und Stichwaffen auf
einzelne Menſchen los. Es bleibt der Arbeiterſchaft nichts weiter
übrig, als einen Straßenſchutzdienſt einzurichten, wenn die Polizei
nicht energiſch für Ordnung ſorgt.

g. Vernichtet die Feldmäuſe! Die Feldmäuſe haben in unſerer
Feldöflur wieder ſehr ſtark überhand genommen Mit Rückſicht auf

die großen volkswirtſchaftlichen Schäden, die eine ſolche Mäuſeplage
nach ſich zieht, iſt es daher Pflicht eines jeden einzelnen dauernd
auf Vernichtung des Ungeziefers bedacht zu ſein. Die Vertilgung
kann durch Ausgraben, Ausräuchern oder Ausgießen der Löcher mit
Miſtjauche oder durch Einfangen in zu dieſem Zweck gezogenen
Gräben oder in glattgeränderten Bohrlöchern oder Töpfen, welche
in die Erde eingeſenkt ſind, ſchließlich auch durch Feſtwalzen oder
Feſthüten der Felder erfolgen. Um der augenblicklichen ſtarken
Mäuſeplage zu ſteuern, hat die Polizeiverwaltung im amtlichen
Teil der heutigen Ausgabe eine poligeiliche Anordnung veröffent
licht, die ausnahmslos jeden Beſitzer von Feld, Garten und Wald
grundſtücken in der Feldöflur verpflichtet, innerhalb von 4 Wochen
Giftweizen auszulegen. Die Polizeiverwaltung weiſt jedoch noch
darauf hin, daß zu vermeiden iſt, daß andere Tiere als Mäuſe den
Giftweisen zu ſich nehmen können. Bei einem einfachen Ausſtreuen
kann es daher ſein Bewenden nicht haben, ſondern der Giftweizen
muß in die Schlupwinkel der Mäuſe oder in beſondere Drainröhren
gelegt werden.

Senossenschaftlfches.
Der durchſchnittliche Wochenumſatz pro Mitglied iſt im Zentral

verband deutſcher Konſumvereine von 8,76 Mark im Juli 1980 auf
8,12 Mark im Auguſt 1930 zurückgegangen Jm Auguſt 1929 betrug
er 8,78 und im Auguſt 1928 7,95 Mark. Der Rückgang iſt auf
die ſchlechte Wirtſchaftslage und den Preisfall zurückzuführen. Der
Durchſchnittsſatz wurde in Nordweſtdeutſchland um 1,94, in Sachſen
um 1,91 und in Rheinland und Weſtfalen um 0,60 Mark überſchrit
ten. Unter dem Zentraldurchſchnittsſatz blieben Südweſtdeutſchland
um 2,70, Schleſten um 1,76, Württemberg um 1,50, Oſtdeutſchland
um 1,15, Bayern um 1,01, Thüringen um 0,72 und Mittel
deutſchland um 0,22 Mark.

(S. A.-J.)
Halberſtadt. Heute Montag Hordenabende. Horde Karl Marr.

Wie künftige Arbeit. Horde Auguſt Bebel Erlebniſſe auf der
alze.

Thale. Am Dienstag, 20 Uhr, im Jugendheim, Spielabend.
Keitung Herta Oberländer). Montag, den 29.
ſtandsſitung beim
ber, Jugendheim,

September, VorGenoſſen Brandt. Dienstag, den 30. Septem
ZilleAbend.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
HolzarbeiterJugend. Heute abend 20 Uhr Heimabend im Ge

wer tshauſe.
8.d. A.Jugend. Wegen des Volksbühnenabends fällt am Mitt

v der Heimabend aus. Am Dienstag Zuſammenkunft im Ver
bandsblro wegen der Beſprechung des Kurſus in Biederit



Das Schriftſyſtem Louis Brailles.
Von Helen Keller.

Wenn wir uns fragen wollten, wer der größte Wohltäter für die
Blinden geweſen iſt wer ihnen eine ſtete Quelle des Entzückens
und Nutzens verſchaffen hat, dann gibt es wohl eine Antwort:
Louis Brailkle.

Es iſt ungefähr hundert Jahre her daß dieſer Franzoſe neue
Wege der Wiſſenſchaft und des geiſtigen Entzückens für die Geſichts
ieſen erſchloſſen hat. Wenn wir ihn jetzt in dieſer Zeit feiern, ſo
müſſen wir, die wir des Sehens beraubt ſind, dankbar des Großen
gedenken, der uns die Süßigkeit durch den greifbaren Druck zu er
faſſender Worte in den Kelch unſeres Leidens gegoſſen hat.

Es war ſchon viel Jahre vor der Erfindung der Blindenſchrift
klar geworden, daß, wenn die Blinden erzogen werden ſollen, eine
Methode erfunden werden müßte, durch die ſie gleich Sehenden leſen
und ſtudieren können. Louis Braille hat das Syſtem der erhabenen
Buchſtabenſchrift für Blinde erfunden, durch die es möglich gewor
den iſt. Der Zauberſtab, mit dem er dieſe Wunder vollbrachte, war
eine Gruppe don ſechs Punkten, die in der vertikalen Linie aus drei
Punkten und in der horizontalen aus zwei beſtehen. Dreiundſechzig
Komhbinationen ſind dann mit dieſen ſechs Punkten möglich.

Brailles Erfindung iſt für uns Blinde ebenſo wunderbar wie ein
Feenmärchen. Und nur mit ſechs Punkten all die Herrlichkeit! Durch
einen Punkt wird ein weißes Blatt Papier mit Worten lebendig
die Durch die Finſternis der Blinden Funken ſprühen. Nur mit
ſechs Punkten ſo ein Wunder vollbracht Mit ihnen können Worte
feſtgehalten werden, der Regenbogen und der Glangß eines Sonnen-
himmels werden uns verſtändlich, mit Worten, die uns wie ſchnelle
Schiffe weit fort aus der Eintönigkeit des Blindſeins, aus der Tri
vialttät der Ereigniſſe von Zeit und Raum tragen, und die uns die
Marter vergeudeter Anſtrengung erſparen

Louts Brailles wurde im April 1809 als der Sohn eines
Pferdegeſchirrmachers (Sattlers) geboren. Eines Tages, als er dre
Jahre alt war, ſpielte er in ſeines Vaters Werkſtatt. Er hatte es
ſich in den Kopf geſetzt, ſeinen Vater nachzuahmen, wie er arbeitete
Da glitt die ſcharfe Ahle, mit der das Knäblein arbeitete, aus und
drang in ſein Auge ein. Er verlor ſein Augenlicht, denn durch eine
Entzündung wurde er auch der Sehkraft des zweiten Auges beraubt
und baſd nachher war er ganz blind.

Die Blindenerziehung. die man im Jahre 1784 begonnen hatte
führte ein Syſtem von gedruckten Büchern ein, die das lateiniſche
Alphabet zum Muſter hatten lateiniſche Buchſtaben. Valentine
Haüy, der erſte Blindenerzieher, entdeckte dieſe Methode zufällig,
während er dem ordentlichen Druckverfahren zuſah. Er nahm wahr,
daß die friſch aus der Preſſe kommenden Blätter, die nur auf einer
Seite bedruckt waren, eine ziemlich ſcharfe Erhöhung zeigten, wo der
Druck war. Er machte ſich nun daran, die Schriftzeichen zu vergrö
ßern. Seine Entdeckung wurde als ein Weg der Befreiung für die
Blinden begrüßt. Aber der Freude folgte bald die Enttäuſchung, als

man enkdeckte, daß ein Drittel bis die Hälfte Hauys Buchſtaben nicht
entziffern konnten. Der Hauptfehler ſeiner Methode beſtand darin,
daß er gebogene Schriftlinien verwendete, was für den blinden Le
ſer ſehr ſchwierig iſt. Braille wußte, daß je beſſer ausgeführt, je
verzierzer und erhabener ein Buchſtabe iſt, deſto ſchwieriger iſt es für
einen Blinden, ihn zu leſen. Er ſtellte ferner feſt, daß das Taſtge
fühl des Fingers ſcharfe Ecken viel beſſer feſtſtellte als Kurven und
daß durch Punkte die beſte Löſung für ein Alphabet gefunden wäre.
Zahlloſe Modifikationen von Haüys Syſtem wurden verſucht, aber
keine hatte den gewünſchten Erfolg.

Braille errang bald die Aufmerkſamkeit der geſamten intereſſier
ken Oeffentlichkeit. Jn Amerika hatte er drei Rivalen. Der erſte
war Dr. Howe, Direktor des Perkins BlindenInſtitutes in Boſton,
der ein Syſtem der romaniſch lateiniſchen Linien für ſeine Schüler
erfunden hatte. Der zweite Rivale war das Newyorker Syſtem, das
im Jahre 1868 erfunden wurde. Das dritte war eine andere Modi
fikation, die man das amerikaniſche BrailleSyſtem nannte

Es entbrannke ein heftiger Kampf um die Syſteme in den Blin
denſchulen, der an die fünfzig Jahre lang währte, und endlich im
Jahre 1918 ſein Ende fand, als ſich die amerikaniſche Organiſation
arbeitender Blinden für das euro päiſche Braille- Syſtem
ausſprach, das als Standardſyſtem für die Blinden in Amerika ein
geführt wurde. Der endgültige Sieg wurde aber erſt im Jahre 1921
errungen. Auf dieſe Weiſe beſitzen die Blinden beider Hemiſphären
ein einziges Syſtem von Blindenſchrift.

Ja, aber kann ſich denn der Leſer mit geſunden Augen, der an die
gewöhnliche Druckſchrift gewöhnt iſt. den großen Unterſchied der
Hilfsquellen des gedruckten Wortes für Geſunde und Blinde über
haupt vorſtellen? Die öffentliche Newyorker Bibliothek beſitzt mehr
als 2 Millionen Bände für Sehende und bloß 1250 Bücher in der
Brailleſchen Schrift. Viele dieſer Bücher wurden von Perſonen
eigenhändig angefertigt und exiſtieren nur in einem einzigen Exem
plare. Es gehört mit zu der Geſchichte menſchlicher Güte, mit wel
chem Eifer Hunderte von Menſchen das Brailleſche Syſtem meiſtern
und ihre Mußeſtunden damit verbringen, Bücher für Blinde zu tran
ſkribieren.

Der Blinde, der einſt traurige, unendliche Tage der Leerheit ver
bringen mußte, kann jetzk das Univerſum erſchauen, ſich mit den
Augen in ſeinen Fingern davon Kenntnis und Wiſſen ſchaffen. Ja
wohl, der Blinde kann jetzt arbeiten, ſtudieren, er kann ſingen, er
kann ſeinen Anteil zum Guten und zur Glückſeligkeit der Welt bei
tragen.

Und es war der große Louis Braille, ein Gefangener, der ein
gleich ſchweres Los zu tragen hatte wie die übrigen Blinden, der
den goldenen Schlüſſel fand, um ihnen, den armen Blinden, die Türe
ihres traurigen Kerkers zu öffnen.

Aute Ueberſetzung aus dem Amerikaniſchen.

Deutſcher Winterſportverband Harzgau. Am Sonntag, den 5.
Oktober d. Js. vormittags 19 Uhr, findet in Tanne die Harzgau-
tagung des Deutſchen Winterſportverbandes im Gaſthaus zur Tanne
ſtatt. Die angeſchloſſenen Winterſvortvereine und Intereſſenten
werden zu dieſer Tagung hiermit eingeladen. In Anbetracht der
Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet, daß alle Mitglieder
zu dieſer Tagung erſcheinen. Ein ungefähres Programm der ge
wlanten örtlichen Winterſportveranſtaltungen iſt mitzubringen

JZm HandballLänderſpiel Deutſchland Oeſterreich das geſtern
in Darmſtadt vor etwa 4000 Zuſchauern ſtattfand, ſiegte Oeſterreich
knapp mit 6:5 Toren, nachdem es ſchon bei Halbzeit mit 3:1 in
Führung gegangen war.

Wirtschaft and. Handel.
Steigende Schweineflut.

Vorläufiges Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.
Ueber das vorläufige Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung vom

1. September 1930 liegen dem Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt
bereits die Zahlen für 360 preußiſche Kreiſe vor, ſo daß alſo ſchon
über drei Viertel des Beſtandes erfaßt iſt. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, ergibt ſich bei einem Vergleiche des dies
iährigen Beſtandes mit dem Beſtande vom 2. September 1929 für
die gleichen Kreiſe, daß die Schweinehaltung in Preußen um rund
18 Prozent größer geworden iſt. Dieſe Vermehrung verteilt
ſich ziemlich gleichmäßig auf die verſchiedenen Altersklaſſen; am ge
ringſten iſt die Zunahme bei den über 1 Jahr alten Schweinen, ſo
weit ſie nicht zur Zucht dienen. Auch im Vergleiche mit dem Be
ſtande am 2. Juni 1930 iſt die Zunahme des Geſamtbeſtandes faſt
die gleiche wie gegenüber dem Beſtande am 2. September 1929. Zu
dieſer Zunahme des Schweinebeſtandes hat wiederum beſonders die
Entwicklung in den öſtlichen Provinzen beigetragen.

Der Güterverkehr der Deutſchen Reichsbahn hat im Auguſt trotz
Einſetzung der Ernte- und Düngemitteltransporte, gegenüber dem
Vormonat nur um 0,35 Prozent auf 128 195 Wagen arbeitstäglich
geſteigert. Der Perſonenverkehr erreichte nicht dieſelbe Höhe wie
im gleichen Monat des Vorjahres. Die Einnahmen werden mit
415,498 Millionen Mark angegeben, denen Ausgaben in Höhe von
416,084 Millionen Mark gegenüberſtehen. Der Geſamteinnahme-
ausfall bis Juli 1930 wirs gegenüber dem Vorjahr mit 391 Mill.
Mark angegeben. Zu berückſichtigen iſt dabei allerdings die ſtarke
Reſervenbildung der Reichsbahn. Im übrigen zeigt ſich, daß die
Politik der Tariferhöhungen, die von der Reichsbahn
bemmungslos verfolgt wird, nicht die erwarteten Erfolge ge
Wacht hat.

Das Jnternatisnale Kupferkartell hat den Kupferpreis im Laufe
der verfloſſenen Woche zweimal heruntergeſetzt und zwar insgeſamt
von 11,3 auf 10,8 Eent pro engliſches Pfund. Jn Verbraucher-
kreiſen nimmt man an, daß mit einem weiteren Nachgeben des
Kupferpreiſes zu rechnen iſt.

Maearkfberfenfe.
Berliner Getreidebörſe vom 20. September.

19. September 30 September
ab märkiſche Station in Mark

eigen 234, 18 236. 233 i 234.163. bis 165. 163. is
Braugerſte 204. bis 222 204 bis 222Futter u Induſtrie Gerſte 180.- bis 195. 180. bis 195.
Hafer 158-— bis 169. bis WWeizenmehl 27.50 i 35.75 hie mRoggenmehl 2375 die 7.00 2350 bie
Weizenkleie 8.75 bis 9.00 8.75 dis 9.09
Roggenkleie 8.25 bis 850 825 bis 8.50

Weiteres Abſinken des Zementabſatzes. Die kataſtrophale Lage
des Baumarktes bringt natürlich auch eine ſchlechte Beſchäftigung
der Bauſtoffinduſtrien mit ſich. So iſt im Auguſt der Zementabſatz
wieder ſehr beträchtlich zurückgegangen. Er betrug 512 000 Tonnen
gegen 576 000 Tonnen im Juli. Jm Auguſt v. J. wurde mit 787 000
Tonnen noch etwa um 50 Prozent mehr abgeſetzt.

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-
rungskommiſſion vom 20. September: 1. Sorte 140 Mark, 2. Sorte
128 Mark, 3. Sorte 112 Mark je Zentner. Tendenz: ruhig.

Italienisch
Gespielt 1759 zu Paris.

Weiß: J. J. Rousſeau. Schwarz: Prinz Contt.
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Stellung nach dem 10. Zuge von Weiß.
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Lösung zur Aufgabe von Ellermann aus der vorletzten
Nummer.

c6! t 2. Do6b- es.e S e. T 2. T45Schachprovolcation, schw. Halbfesselunsg, L-Verstellungen,
weiße D. und T S Batterien. Zwei großartige Abspielel

De 2. 145 e. Verbau, De -Batterie.
C ad 2. Dc6 d Hinlenkung. 1. Tc2Deb,
2. II. Linienöffnung.Biwe gate Aufgabe mit motivreichem hat. R. B.

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G m. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefr S ten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 e a G e Berlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark.
Rotklee Mk. 62.00- 73.00 Timothee Mk 32.00- 39.00
Schwedenklee 6400— 7400 Kammgras 105.00-118.00
Luserne 62.00-103.00 Glatthaſer 12000-129.00Eſparſette 32100— 55.00 Wieſenriſpen
Weißklee 74.00--102.00 gras 182.090-—199.00Gelbklee 314.909 4000 Gemeine Riſpe 160.00 173.00
Wieſenſchwingel 62100— 70.00 Luvpinen gelbe u. biaue z Tagespr.
Fiöringras 110.00-125.00 Seradella Wicken,
engl. Raygras 30900 40.90 Puſchkenel. z. Tagespr'ital. Raygras 36.00 40.00

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 20. 9. 1930

Obſt und Südfrüchte Wernteh Pfd. 5 Pf.
Eßäpfel, ausl. Pid. 30 Brhinteht
Jleine Aepfel Gurken, ausl. Sick SBirnen Einlegegurken Sche. SKochbirnen 10-15 Sellerie Moll eel Sauer S Porree Moll 89e en 7 Butter, Eier, Käſe
Himbeeren 7 Molkereibutter Pfd. 180—190 Pf
Erdbeeren BVauernbutter SHeidelbeeren e WMargarine e 66Pflaumen 25390 Eier Stck. 14e Stck. „Harzer Käſe 6—20Zitronen
Apfelſinen 15--20 Fleiſch und WurſtSchlackwurſt Pfd. 200-260 Pf.

Gemüſe Bratwurſt 169-220Kartoffeln, blaue Pfd. 5 Pf. Rotwurſt ſ. Sorte 100-140

exe Bungte i e n n8 i r xErbſen ine V Keberwurſt Sorte- 100--140

gelbe S r rBohne üne 15 e 7Wahhebohnen Xinbfleiſch r o
Bohnen weiße 40 Kalbfleiſch 1240Spinat 55 SchweinefleiſchTomaten 10-15 Hammelfleiſch 130-140
Rhabarber

Karotten Mol. 10 Jiſche PMohrrüben z 10 NRotzungen Pfd 7Kohlrabt Mdi. 50 SchollenRadieschen Bund 5. Schellſiſch 3550Reltiche Stück 5— 10 Kabelſau 7 29
Schnittlauch, Bund 5 Nal, ger. z 249Kopſſalat Stck. 19 Karpfen 140--160Weißtohl, Stck 19-20 Bücklinge 7 59Wirſingkohl, ausl. 19—20 SBleie 110Blumenkohl 30-60 Steinbutt 7Rotkohl „15--20 Goldbarſch a

Keithsvanner
„„Sthrvarz-Kot-GSold

An die Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt. Allen Kameraden,
welche ſich an den aufopferungsreichen Arbeiten des hinter uns lie
genden Wahlkampfes beteiligt haben, ſei an dieſer Stelle herzlich
gedankt. Wenn man geſehen hat, mit welcher Freude und Begeiſte
rung unſexe Getreuen an die ihnen geſtellte Arbeit gingen und Ge
ſundheit, Zeit und Geld im Kampf für die Republik opferten, ſo
müß man zu der Ueberzeugung kommen, daß unſere gute Sache,
trotz alledem, nicht ſchlecht ſteht und einſt ſiegen wird. Darum Ka
meraden, nicht ruhen und raſten im Kampf gegen den Radikalis
mus. Sucht die Indifferenten über die Ziele unſerer Gegner auf
len werbt für unſere Preſſe und verſucht neue Kämpfer für

ie hartbedrängte Republik zu werben. Vorwärts, durch Kampf
zum Sieg! Mit Frei Heil! Der Kreisleiter. Onty d.

Wernigerode. Spielerkorys. Dienstag 20 Uhr, findet im
Turnerzimmer im „Monopol“ eine außerordentlich wichtige Be
ſprechung ſtatt. Anſchließend Uebungsſtunde.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Guoenlos, Oheiec o heibdedecut. O Oder Regen.
X Schgee. *s000sf. Wedel e er a re Ah O Se en echt

e e e e eO Voſfer Sturm O Bee Gegen m dem Wooe die eingezeichneren linien
(s0doren) verbinden die Orte mit qleichem luftoruck. Oie neden den Octen stehenden

Aahten geden die Luntemperow en

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 23. September, abends.
Beim Aufgleiten warmer Luft regnete es am Sonnabend vor

mittag. Als kältere Luftmaſſen von Weſten en hörte der
Regen auf und klarte auf. Bei heiterer Nacht ſanken die Tempera
kuren ziemlich tief an einzelnen Orten wurden 9 W erreicht. Nur
die ſtärkere Luftbewegung verhinderke, daß das Thermometer noch
weiter ſank. Sämtliche Bergſtationen zeigen einen ſtarken Rück
gang der Temperatur in den letzten 24 Stunden, der etwa 5 Grad
beträgt. Die Spitzen der Alpenberge ſind ſeit geſtern ſogar um 9
Grad kälter geworden. Die Kaltluftwelle hat alſo auch dieſe er
reicht und fließt ſchon nach Oberitalien über. Die Sturmdepreſſion
über der Nordſee füllt ſich langſam auf und zieht nach Oſten ab.
Am Montag bleibt es noch windig, bei wolkigem Wetter ſind ein
jelne Schauer zu erwarten. Am Dienstag tritt vorübergehende
Beſſerung ein.

Ausſichten Am Montag bei ſtarkem Weſtwind wolkig und
anfangs Regenſchauer. Am Dienstag vorübergebende Beſſerung
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2. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Rr. 222 Montag, den 22. September 1930 5. Jahrgang

Reichstags.Wie haben die verſchiedenen Parteien am 14. September abgeſchnitten?
Die Frankfurter Zeitung macht eine für die Betrach

tung des Wahlergebniſſes lehrreiche Statiſtik auf, in der die zahlen
mäßige Bilanz vom 14. September gezogen wird und der wir fol
gende Angaben entnehmen

34,9 Millionen Wähler haben diesmal ihre Stimme abgegeben,
während es vor zwei Jahren nur 30,7 Millionen waren. Die
Zahl der Wahlberechtigten iſt diesmal noch nicht für das ganze
Reich genau feſtgeſtellt. Sie dürfte um etwa 1,8 Millionen auf 43
Millionen deutſcher Männer und Frauen geſtiegen ſein. Die Zahl
der jungen Menſchen, die heuer zum erſten Male gewählt haben,
iſt natürlich weſentlich größer als dieſe Vermehrungsziffer von 1,8
Millionen, die nux den Ueberſchuß der hinzugetretenen Jugend
über die in den letzten 28 Jahren geſtorbenen Wahlberechtigten
darſtellen. Wenn man annimmt, daß dieſe jungen Menſchen, die
zum erſten Mal mit dem Wahlrecht bedacht waren, es in der Regel
auch ausgeübt haben, ſo ergibt ſich, daß zu dieſere mechaniſchen
Vergrößerung der Wählerziffer noch eine politiſche Vermehrung
von etwa 24 Millionen hinzugekommen iſt. Oder, um es mit an
deren Worken verſtändlicher zu machen etwa 258 Millionen
früherer Nichtwähler haben jetzt am 14. September ihre
Stimme abgegeben. Man darf wohl annehmen, daß ein erheb
licher Teil ſowohl der jungen Erſtwähler, wie auch der früheren
Nichtwähler die Reihen der Hitlerbewegung verſtärkt haben
werden.

Wenden wir uns jetzt den eingelnen Parteien zu. Zunächſt der

Sozialdemokrakie.
Die Sozialdemokratiſche Partei iſt, wie im ganzen Reich, ſo

auch immer noch in 18 unter den 35 Wahlkreiſen an erſter Stelle
zu finden. Vor zwei Jahren ſtanden von je 100 abſtimmenden
Männern und Frauen allerdings faſt 30 (29,8) in den Reihen der
ſozialdemokratiſchen Partei; heute ſind es nur noch 24,5. Statt
mit der Zunahme der Wahlbeteiligung ihre abſolute Stimmziffer
von 91 auf 10,4 Millionen zu ſteigern, iſt ſie auf 8,5 Millionen
Wähler zurückgeſunken. Die Sozialdemokratie hat heute nirgends
mehr Stimmanteile von über 40 Prozent, wie noch 1928 in Süd
hannover (45,6), Magdeburg (43), Mecklenburg (41,7 Prozent);
heute lauten die Verhältnisziffern in dieſen Wahlkreiſen 39,4, 37,2
und 35,4 Prozent. Dann folgen Leipzig mit 34,8, Dresden mit
34,6 und Hamburg mit 33 Prozent. Nahezu ein Drittel der Wäh
her hat die Sozialdemokratie in Potsdam 1 und Thüringen mit je
31,4 Prozent.

Am Fußende der Liſte ſozialdemokratiſcher Stimmanteile ſtehen
die ausgeſprochenen katholiſchen Wahlkreiſe wie Koblenz (9,2), Op
peln (9, Düſſeldorf- Weſt (10,9 Prozent); dann folgen Nieder
bayern, DüſſeldorfOſt und Köln.

Eine Zunahme ihrer abſoluten Stimmziffern verzeichnet
die Sozialdemokratie in HeſſenDarmſtadt, Baden, Württemberg
und Leipzig. Aber der relative Stimmanteil iſt leider auch in die
ſen Wahlkreiſen ſeit 1928 zurückgegangen.

Die Nationalſozialiſten.
Von 800000 auf 6,4 Millionen haben die Nationalſozialiſten

ſeit 1928 ſich vermehrt. Damals erhielten ſie 2,6 Prozent und dies
mal 18,3 Prozent der im ganzen abgegebenen Stimmen. In den
einzelnen Wahlkreiſen haben ſie ſich natürlich in unterſchiedlichem
Tempo vermehrt. Verhältnismäßig an wenigſten rapide war
ihr Zuwachs dort, wo ſie ſchon bisher eine große Rolle geſpielt
haben. Das gilt etwa vom Wahlkreis Franken, in dem die
nationalſozialiſtiſchen Stimmen „nur“ um 154 Prozent hinaufgin
gen, nämlich von 100 000 Stimmen (8,1 Prozent) bei der letzten
auf 281 000 (20,5 Prozent) bei der diesjährigen Wahl. So war
auch in Oberbayern, in Thüringen, Mecklenburg uſw. die Vermeh
rung etwas weniger ſtürmiſch als in anderen Wahlkreiſen. Am
ſtärkſten war ſie in Schleſien, in Köln, DüſſeldorfWeſt,
Heſſen Darmſtadt und Frankfurt an der Oder, Den Rekord trägt
der Wahlkreis Breslau mit einem Aufſchwung von 1822 Pro
zent jener 9000 Stimmen, die vor zwei Jahren ein Hundertſtel der
Wahlkreisſtimmen ausmachten, auf die 259 000 Stimmen, die heute
24,2 Hundertſtel im Wahlkpreis betragen

Den relativ geringſten Anhang hatte die Hitlerbewegung in
Württemberg mit 94 und in Oppeln mit 96 Prozent
der abgegebenen Stimmen. Ueberhaupt iſt die Ziffer verhältnis-
mäßig gering in einigen katholiſchen Domänen, wie Niederbayern

Die Flucht.
Von Roger Regis.

In der Obſtkammer, in der es ätheriſch nach Honig roch, zählten
Herr und Frau Gabroche ihre Birnen. Das war eine gute Stunde
am angenehmen Ort. Sie ſchmeichelte dem Beſitzer ſtolz (denkt nur
der ſchönſte Garten des Städtchens, mit den köſtlichſten Früchtenl!),
ſie gab auch Veranlaſſung zu langen Geſprächen und aufregenden
Vergleichen. So ſchrie Frau Gabroche: „Siehſt du, Albert! Unſere
Ernte iſt ſchlechter als im vorigen Jahr. Die drei Birnbäume um
den Springbrunnen geben nichts mehr her. Sie ſind zu alt.“

„Ach wo zu alt“, widerſprach Herr Gabroche.
„Ja, ja. Warte mal: ſie ſind neunzehn Jahre alt.“
„Neunzehn Jahre?“
„Rechne nach! Du haſt ſie gepflanzt, als dein Freund Masvarol

Hochzeit machte.“
„Ach ja“. Und wie um der Unterhaltung eine neue Wendung zu

geben, zählte Herr Gabroche laut weiter: „57, 58, 59
Doch ſeine Frau kam nicht von ihrem Gedanken los. Sie nahm

ihren Faden wieder auf. „Haſt du eigentlich in der letzten Zeit
wieder einmal einen Brief von Masvarol bekommen? Seine Kin
der müſſen doch ſchon groß ſein“.

„Ja“, ſagte er. „Er hat mir zum Geburtstag gratuliert. Seine
Emma hat den Sohn eines Reeders in Bordeaux geheiratet. Ge
orges iſt im erſten Semeſter. Andree bereitet ſich auf die Stadtſchule
vor.v

Ich möchte ſie„Das iſt eine nette Familie! Und ſo glücklich!
gern kennen lernen. Doch ſie wohnen ſo weit

462, 65 64
Und die Unterhaltung ſpann ſich fort zwiſchen Birnenzählen und

Erinnerungen an die Masvarols Fräu Gabroche hatte unter ihren
grauen Haaren eine lächelnde Miene aufgeſeht. Es machte ihr
Vergnügen beim Arbeiten zu ſchwatzen. Jhr Mann jedoch konnte
ſeinen Griesgram kaum verbergen. Er wurde nervös, verzählte ſich

(12 Prozent), WeſtfalenNord (12), WeſtfalenSüd (13,8), Köln
Aachen (14,5) und KoblenzTrier (14,9). Auch in den Großſtadt
Wahlkreiſen Berlin und Leipzig bleibt die Verbreitung der Natio
nalſozialiſten mit 12,8 und 14,1 Prozent unter dem Reichsdurch
ſchnitt.

Die höchſt en Verhältniszahlen haben ſchließlich Holſtein mit
27 Proz, Pommern, Breslau und Süd Hannover mit je 24,2 Pro
zent der abgegebenen Stimmen. Dann folgen Chemnitz mit 23,9,
die vormals beſetzte Pfalz mit 22,7 und Frankfurt an der Oder
mit 226 Prozent. Jn Oſtpreußen ſteht der Nationalſozialis-
mus mit einem Stimmanteil von 2128 Prozent an der Spitze aller
Parteien Etwas über ein Fünftel der abgegebenen Stimmen hat
er in folgenden Wahlkreiſen erreicht. Heſſen-Naſſau, Thüringen,
Oſthannover. WeſerEms, Franken, Merſeburg, Potsdam 1, Meck-
lenburg und Liegnitz.

Auffällig iſt der hohe Anteil nationalſozialiſtiſcher Stimmen
in einigen land wirtſchaftlichen Wahlkreiſen; das Schleswig Hol
ſtein mit ſeiner halbrevolutionären Bauernbewegung an der Spitze
ſteht, kann nicht weiter verwundern

Die Kommuniſten
Zweiter Sieger am 14. September war die kommuniſtiſche

Partei, die ihre Stimmziffer von 3,2 auf 4,5 Millionen von da
mals 10,6 auf heute 13,1 Prozent der abgegebenen Stimmen im
Reich erhöhte. Sie iſt die ſtärkſte aller Parteien in den Wahlkrei
ſen Berlin (33), Düſſeldorf-Oſt (25,9) und Merſebung (24,9 Pro
zent). Dann folgen verſtändlicherweiſe die Berliner Vorortkreiſe,
Potsdam 1 mit 21,9, Potsdam 2 mit 19,7 Prozent; danach Chem
nitz (18,5), Hamburg (18) und Leipzig (17,2 Prozent). Die nie-
drigſten kommuniſtiſchen Stimmanteile finden ſich im rechts
rheiniſchen Bayern (Niederbayern 41, Franken 4,8, Oberbayern
6,1 Prozent), ſowie in den niederſächſiſchen Wahlkreiſen, in Lieg
nitz und in Koblenz-Trier.

Das Zenkrum.
Die Partei des Reichskanzlers hat zwar ihre Stimmen von 3,7

auf 4 Millionen erhöhen können, aber ſie bleibt damit doch noch
hinter dem Zuwachs der Wahlbeteiligung zurück, und ihr Anteil
ſinkt von 11,9 Prozent auf 11,7 Prozent der abgegebenen Stim
men. Dabei muß man berückſichtigen, daß 1928 einen Tiefpunkt
für die Zentrumsſtimmen bedeutete. Die Partei hat auch heute

G GSGSOG00 e aaaaeeaneen
Selbſtmord durch Flugzeugabſturz,.

Die 24jährige amerikaniſche Fliegerin Ruth Alexander,

die ſich unlängſt zum dritten Male verheiratet hatte (wie es ſich
jetzt herausſtellte, ohne ſich vorher von ihrem zweiten Mann ſchei
den zu laſſen), ſtürzte auf einem Transkontinent-Flugverſuch über
San Diego (Kalifornien) tödlich ab. Man vermutet, daß ſie der
Anklage wegen Bigamie durch Selbſtmord entgehen wollte.

und fluchte hin und wieder.
Gewicht ſeiner Lüge.

Masvarol und ſeine Familie hatten nie exiſtiert.
Niemals! Sie waren eine Erfindung von Albert Gabroche. Vor

neunzehn Jahren hatten dieſen ruhigen, geſunden Normannen, der
den Genüſſen der Tafel mehr huldigte als allen anderen Lebens
freuden, plötzlich die Sehnſucht gepackt nach Paris zu fliehen. Er
war ihr gefolgt. Doch um ſeiner Frau einen ſtichhaltigen Grund zu
geben, hatte er ihr erzählt „Masvaro hat mich zu ſeiner Hochzeit
eingeladen. Er iſt ein guter Regimentskamerad. Früher hat er mir
einige Dienſte erwieſen. Ich darf ſeine Einladung nicht ablehnen
Und da die häusliche und ängſtliche Frau Reiſen ebenſo wie neue
Bekanntſchaften ſcheute, konnte Albert ruhig abfahren und zwei Tage
in der Hauptſtadt zubringen.

Als er zurückkam, mußte er natürlich genau erzählen. So war
der Mann, ſo war die Frau. Unter den Gäſten gab es einen Archi
tekten, der Witze machte Ein feines Fräulein war in Ohnmacht ge
fallen Alle Phantaſie, derer Herr Gabroche fähig war, hatte er
aufbringen müſſen. Er hatte fünfzig Perſonen erfunden und mehr
als hundert Geſpräche.

Die Frau war ohne Hintergedanken und hatte ihrem Mann jedes
Wort geglaubt. Der ſchämte ſich ein wenig, er hatte niemals ſeine
Heldentat wiederholt. In der Stille des Provinzhauſes waren die
Jahre langſam und ruhevoll dahingegangen; die Hüften waren brei
ker geworden, Haar und Bart ergraut, Doch dieſe Reiſe nach Paris
hatte eine ſolche Wichtigkeit in dem Haushalt angenommen, daß man
ſich ihrer als Merkzeichen bediente: „Die drei Birnbäume“, ſagte
zum Beiſpiel Frau Gabroche, „pflanzten wir im Jahre von Mas
varols Hochzeit. Jm folgenden Jahr wurde das Dach erneuert.“

Und mit der Zeit mußte Gabroöche ſeiner erſten Lüge neue hin
zudichten.

Er behauptete, von ſeinem Freund Briefe zu bekommen. Er lebte
in Bordeaux. Sein Kurz warengeſchäft en gros ging gut. Seine
Kinder wuchſen heran. Seine Frau litt an einer Bronchitis. Sein
jüngſter Sohn brach ſich das Bein. Ja! ſeit neunzehn Jahren hatte
Albert tauſend Begebenheiten erfunden, die eine Familie überkommt.

Heute trug er ſchwerer als ſonſt am

nöch nicht die 41 Millionen Stimmen wieder erreicht, von denen
ſie infolge des gemeinſamen Regierens mit den Deutſchnationalen
und wohl auch infolge der Beunruhigung, die Dr. Wirths Verdrän
gung aus ſeinem badiſchen Wahlkreis hervorgerufen hatte, einige
Hunderttauſend 1928 verloren ſah.

An der Spitze der Zentrumswahlkreiſe ſtehen unverändert Kob
lenz mit 46,8 und Köln mit 36,4 Prozent der dort abgegebenen
Stimmen. Danach folgen Weſtfalen Nord, Bäden, Düſſeldorf-Weſt
und Oſt, ſowie Weſtfalen-Süd. Die geringſten Stimmanteile er
reicht das Zentrum im Freiſtaat und in der Provinz Sachſen mit
Verhältnisziffern zwiſchen 0,5 (Chemnitz) und 1,7 Prozent (Mag-
deburg). Auch Schleswig Holſtein mit 1 Prozent Zentrumsſtim
men gehört in dieſe Reihe

Mehr als die Wähler anderer Parteien ſitzen die des Zentrums
in geſchloſſenen Gebieten zuſammen, ſo daß dieſe Par-
kei wiederum in acht Wahlkreiſen an der Spitze ſteht, nämlich in
den beiden weſtfäliſchen Kreiſen, in Koblenz, Köln und Düſſeldorf,
ſowie in Württemberg, Baden und Oberſchleſien. Das Gleiche
gilt für die Bayeriſche Volkspartei in allen bayeriſchen
Wahlkreiſen.

Die Deuftſchnalionalen.
Die Partei des Herrn Hugenberg, die im Dezember 1924 mit

6,2 Millionen Stimmen ihren Höhepunkt erreicht hatte, iſt ſeit
dem Mai 1928 von 4,3 auf 2,4 Millionen zurückgegangen
und damit von 14,3 auf 7 Prozent der abgegebenen Stimmen. Da-
bei darf man natürlich nicht vergeſſen, daß ein Teil dieſer verlore
nen zwei Millionen mit den Herren Schiele, Weſtarp und Mumm
abgewandert iſt. Ein großer Teil von ihnen hat ſich allerdings
der Hitlerbewegung zugewandt. Die ſtärkſte aller Parteien ſind
die Deutſchnationalen immer noch in Pommern mit 248 Prozent
der dortigen Stimmen. Dann folgen Oberſchleſien, Potsdam T und
2, ſowie Frankfurt an der Oder mit Stimmanteilen zwiſchen 15,3
und 13,2 Prozent. Die geringſten deutſchnationalen Verhält
niszahlen finden ſich in der Pfalz (0,8), Niederbayern (1,4), Heſſen
Darmſtadt (1,6). Beſonders ſtark iſt der Abſturz in Liegnitz (von
24,5 auf 8,6 Prozent), Breslau (von 23 auf 8,9), Schleswig Hol
ſtein (von 23 auf 6,1) und Merſeburg (von 21,4 auf 7,9 Prozent).

Deulſche Volksparkei.
Die Partei des Herrn Dr. Scholz hat nach der des Herrn Hu

genberg die ſtärkſten Verluſte erlitten. Jhre Stimmen ſind
von 2,6 auf 1,5 Millionen geſunken, ihr Stimmanteil damit von
8,7 auf 45 Prozent. Sie erreicht in keinem Wahlkreis mehr ein
Zehntel der abgegebenen Stimmen, während ſie 1928 noch drei
zehn Mal über dieſe Marke hinauskam. An der Spitze ihrer
Wahlkreiſe ſtehen Leipzig und Hamburg mit 9,4 und 9,2 Prozent
der Stimmen. Der unteren Grenze, die das rechtsrheiniſche Bay
ern bildet, nähern ſich außer Oberſchleſien auch Berlin mit 2,2 und
Breslau (zuletzt 6) mit 2,7 Prozent. Einen ſtarken Abſturz hat es
auch in Thüringen gegeben, wo man mit Frick zuſammen re
giert, nämlich von 124 000 auf 69 000 Stimmen, von 11,2 auf 5,9
Prozent.

Deukſche Skaaksparkei.

Nur unter einem gewiſſen Vorbehalt kann dieſe neue Partei
mit den letzten demokratiſchen Stimmziffern verglichen wer
den. Zweifellos iſt ein nicht gang unerheblicher Teil der bisherigen
Demokraten zu anderen Parteien abgewandert, überwiegend wohl
zur Sozialdemokratie und zum Zentrum. Niemand wird genau
abſchätzen können, wieviel die Erſatzmannſchaft, die Herr Mahraun
in die Deutſche Staatspartei einbrachte, zahlenmäßig ausgemacht
hat. Vergleichen wir trotzdem mit den früheren demokratiſchen
Ziffern, ſo ergibt ſich ein Rückgang von 1,4 auf 3,8 Prozent. An
der Spitze der Wahlkreiſe ſtehen Hamburg mit 8,4, Dresden mit
7,3 und Potsdam 2 mit 7 Prozent. Die niedrigſten Stimmanteile
finden ſich auch für die Staatspartei in Oberſchleſien, ſowie in Süd
bayern und Koblenz-Trier. Auffallenderweiſe ſtehen aber auch
Düſſeldorf- Weſt mit 1,4 und der Wahlkreis Breslau mit 1,9 Pro
zent tief unten. Eine bemerkenswerte Zunahme verzeichnet der
Wahlkreis Dresden von 62 000 auf 81 000 Stimmen und 6,1 auf
7,3 Prozent. Eine kleine Zunahme der abſoluten Stimmziffer fin
det ſich außerdem in Heſſen-Darmſtadt, Köln- Aachen und Oſt
Hannover.

Für die Wirtſchaftspartei, die von 4,5 auf 3,9 der ab
gegebenen Stimmen zurückgegangen iſt, erübrigen ſich Einzelanga
ben, da ſie jetzt ziemlich über das ganze Reich verteilt iſt, und für
die verſchiedenen von Hugenberg abgewanderten Sezeſſionen gibt
es noch keine Vergleichsmöglichkeiten.

Seit neunzehn Jahren trug er ein Taſchentuch bei ſich, in das er,
um nichts zu vergeſſen, jede ſeiner Geſchichten aufgegzeichnet hielt:
einen Abſchnitt für Masvarol, einen für Frau Masvarol, einen für
jedes Kind.

Dank ſeiner Vorſicht hatte er ſeinen Geſtalten eine ſolche Lebens
feſtigkeit gegeben, daß Frau Gabroche jene fernen, nie geſehenen
Freunde zu kennen glaubte

Doch jetzt, zum Ende ſeiner ſechziger Jahre, wurde Herr Gabroche
dieſer ewigen Komödie müde. Er fürchtete nicht mehr die Eiferſucht
ſeiner Frau. Die beinah brüderliche Zuneigung, die er für ſie hegte,
ſehnte ſich nach Verzeihung Unaufhörlich verſuchte er, ihr die
Wahrheit beizubringen, ſich von der Laſt zu befreien, die ihn be
drückte

125, 126, 127

Geſchehe was da wollel Herr Gabroche verließ ſeine Bivnenſchau,
ſtellte ſich vor ſeine Frau und bekannte in eim Zug „Hör, Fraul ich
werde offen reden, Masvarol iſt Unſinn! Frau Masvarol, die Kin
der, ihre Geſchichten, alles iſt Unſinn! Jch habe dir das mal er
zählt, um einen Vorwand für eine Reiſe nach Paris zu haben. Heute
bereue ich es. Wir ſind nicht mehr in dem Alter, in dem du mich
für ſolchen Fehler beſtrafen wirſt. Jch beichte und bedauere. Ich
bin geſtraft genug. Seit neunzehn Jahren bedrücken mich meine
Lügen. Verzeihe mir! Damals war ich toll“.

Frau Gabroche kam nicht aus der Faſſung. Sie antwortete:
„Toll, lieber Freund, biſt du heute! Du haſt das Recht verloren, mir
ſolche Albernheiken aufzubinden. Jch will dir nicht glauben. Sieh!
beſſer als du kenne ich die Masvarols nach all deinen Erzählungen.
Die Luft in dieſer Kammer bekommt dir nicht, ſie iſt dir zu Kopf ge
ſtiegen. Wir wollen weiter zählen. 130, 131, 132

War ſie übertölpelt bis zur Bewußtloſigkeit? Fand ſie ſo
ihre raffinierte, grauſame Rache? Herr Gabroche begriff es nie.
Trotz ſeiner Beichte fuhr ſeine Frau fort, die Ereigniſſe nach wie
vor hinzuſtellen? „Das war ein Jahr vor Masvarols Hochzeit
das war zehn Jahre danach

Gerechtigte Ueberſetzung von Urſel, Ellen Jacoby.)



Berlins Jahrhundertfeier der Muſeen.
Oben Das Alte Muſeum in Berlin, die brühmte Sammelſtätte

vorchriſtlicher Kunſt. Un ten links Die Nationalgalerie, in der
die neueren deutſchen Meiſterwerke untergebracht ſind. Unten
rechts Das Kaiſer Friedrich-Muſeum, in dem die nachchriſtlichen
Kunſtwerke aller Länder mit Ausnahme der neueren deutſchen
Kunſt geſammelt ſind.

Berlin feiert jetzt die Jahrhundertfeier ſeiner Muſeen, zum Ge
denken an das hundertjährige Beſtehen des von Schinkel gebauten

„Alten Muſeums“,

Opfer des Luftzirkus.
Der Flugzeugabſturz auf dem Flugplatz Skuttgark-Böblingen.

Vier Tote, darunter der bekannte Luſtakrobat Fritz Schindler,
forderte das Ungück. Links die Trümmer der beiden Flugzeuge.
Rechts der Augenblick der Kataſtrophe über dem Flugplatz Böb
lingen: Die beiden Flugzeuge ſtoßen zuſammen.

e

England feiert das 100 jährige Beſtehen
der Eiſenbahn

Oben links George Stephenſon (geb. 1781, geſt. 1848), der
Erbauer der erſten Lokomotive, eröffnete 1830 die Liverpool-Man
cheſterbahn. Rechts Der erſte Wagenzug, der die Strecke Liver
pool Mancheſter befuhr, muß zur 100 Jahrfeier noch einmal die in
der Tracht der damaligen Zeit gekleideten Feſtteilnehmer befördern.
Unten Die Feier in Liverpool. General Dawes, der amerika
niſche Botſchafter in England, ſteht am Führerſtand der 100jährigen
Lokomotive.

Rund um Europa zu Waſſer und zu Land.
In dieſem eigenartigen Fahrzeug, das ſich bald als Räderfahr

zeug, bald als Boot benutzen läßt, hat der reiſeluſtige Mann be
reits Oeſterreich, die Schweiz, Jtalien, Spanien, Nordafrika und
Frankreich durchquert. Von Hamburg aus will er nach Dänemark
und Schweden ſtarten und ſich ſpäter auch Rußland anſehen

n
e peo

Keine Seeſchlacht, ſondern Tonſilm.
Rieſenhafte Altrappe eines Kriegsſchiffs,

die mit Koſten von vielen hunderttauſend Mark für einen amerika
niſchen Tonfilm hergeſtellt wurde.

Wieviel Schuhe verſchleißen jährlich die Völker

Das wird durch die gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden inter
nationale Lederſchau deutlich ſichtbar gemacht. Den Rekord hält das
reiche Amerika mit einem fährlichen Verbrauchsdurchſchnitt von 272
Schuben pro Ejnwobner.
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